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Zspialdemohratiſthe Kahbalgerrien

ſind auf der ganzen ziviliſirten Welt an der Tagesordnung,
wie das ja auch in einer Partei, die keine Autorität anzuer
kennen vorgiebt, nicht anders ſein kann. Jn Frankreich haben
ſich nun zwar die „Genoſſen“ geeinigt, nach der Einigung aber
iſt gelegentlich des „Ehrenpunſches“, womit das Kongreßergeb-
niß gefeiert werden ſollte, wiederum ein kleiner Zwiſchenfall
eingetreten, indem „Genoſſe““ Guesde mit ſeinem Anhange
unter dem Rufe „Hoch Zolal Nieder mit Liebknecht den
Saal verließ. Solche Jntermezzi ſind aber höchſt kaltblütig
zu nehmen; ſollte in Paris wieder einmal ſich Gelegenheit
zur Aufrichtung der Kommune bicten, ſo werden alle „Ge-
noſſen“ einig ſein und weder Hoch Zola! noch Nieder mit
Liebknecht! ſondern es lebe die Kommune, an die Laternen
mit den Bourgeois! rufen.

Es nimmt ſich darum recht kindlich aus, wenn die liberale
„Magdeburgiſche Zeitung“ vor gar nicht langer Zeit noch von
der Sozialdemokratie als „Scharfmacherblatt“ bezeichnet be-
t von den Pariſer ſozialdemokratiſchen Katzenbalgereien
chreibt:

„Jn Deutſchland würden wir denſelben Hader der
Parteigrößen untereinander haben, wenn die Fehlgriffe
der Regierung wie der bürgerlichen Parteien
nicht beſtändig einen feſten Ring um die auseinander-
ringen Elemente innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei

ylöſſen.“
Alſo iſt das Magdeburger Blatt auch ſchon auf den „feſten

Ring“ gekommen. Die ſozialdemokratiſche Legende macht immer
weitere Schule. Es wird hier das reine Laissez-faire gepredigt
und gefordert, man ſolle die Sozialdemokratie nur wie ein
Plätzchen Rührmichnichtan behandeln, dann werde ſie von ſelbſt
auseinander fallen. Der Liberalismus kommt nur mit ſeiner
allerneueſten „Einſicht“ zu ſpät. Die Sozialdemokratie hat dieſes
Rezept ſchon lange nicht nur „unentwegt“ empfohlen, ſondern
auch danach gehandelt; aber die Folge davon war ſie wurde
ſchmerzlos pen a peun von der Sozigidemokratie „aufgefreſfen“.

Seit der Zeit, wo Graf Caprivi mit ungeheuerem „Muthe
der Kaltblütigkeit“ ſeine Politik „gegen“ die Sozialdemokratie
machte, iſt von der Sozialdemokratie ein „eiſerner Ring“ nach
dem anderen abgenommen worden. Dadurch iſt allerdings eine

Wirkung erreicht worden aber unter dieſer
irkung hatten nicht die Sozialdemokraten, ſondern hatte die

„bürgerliche Geſellſchaft“ und unſer ganzes Staats und Partei-
weſen zu leiden. Nach wie vor „fkatzbalgen“ ſich auf Partei
tagen, in der Preſſe oder in Verſammlungen die „Genoſſen“;

aber daß das ihnen oder gar ihrer Partei Schaden gemacht
hätte, wird auch die „Magdeb. Ztg.“ nicht zu behaupten wagen.

Die „Spaltung“ der Sozialdemcekratie in Alte und Junge;
die Zänkereien zwiſchen den WVollmarianern. und Bebelianern,

die „große“ Auseinanderſetzung mit Bernſtein und Schippel
wohin haben dieſe Aktionen geführt? Zu weiterer Solidarität
der Sozialdemokratie. Man ſchlägt ſich eben und verträgt ſich
dann um ſo beſſer. Höchſtens „fliegt“ ab und zu ein unan-
ſehnliches Opferlamm „hinaus“; im Uebrigen aber haben die
„Katzbalgereien“ abſolut nichts zu ſagen.

Wir würden es getroſt auf den „eiſernen Reif“ ankommen
laſſen. Schlimmer als es iſt, könnte es dadurch auch nicht
werden. Wir ſind auch nicht der Anſicht, daß die Pariſer Vor
gänge für unſere deutſche Sozialdemokratie beweiskräftig ſind;
allein das wird wohl doch zuzugeben ſein, daß der Hader den
franzöſiſchen „Genoſſen“ in ihrem Fortſchritte keineswegs ge
hindert hat. Man laſſe alſo die „eitoyens“ ſich ſchlagen
und beſchimpfen und ſorge nur dafür, daß unſer Vaterland
nicht unter dem Mangel eines „eiſernen Ringes“ allzuſchwer
zu leiden hat.

Drei Grafen.
Jn auswärtigen Blättern erregt ein „Drei Grafen“ be-

titelter Artikel des „St. Petersburger Herold Aufmerkſamkeit.
Das deutſchruſſiſche Organ beleuchtet die Politik der Miniſter
des Aeußern Grafen Goluchowski, Bülow und Mu-
rawiew im Wechſelverkehr zu einander und ſtellt deren
parallel laufende Linie feſt. Graf Goluchowski, anfänglich nicht
ohne Mißtrauen aufgenommen, lockerte nicht, ſondern vertiefte
das Bündniß des Hauſes Habsburg und erwarb ſich großes
Vertrauen durch die Entente mit Rußland, die als ein Stück
des großen Friedensprogramms gleichſam zu den Vorbedingungen
des Haager Ereigniſſes gehört. Ueber den Grafen Bülow
ſchreibt das Blatt

„Graf Bernhard v. Bülow führt die deutſchen Geſchäfte
ſeit zwei Jahren. Ein vom Glück geſegneter Staatsmann
Der Beifall der öffentlichen Meinung geleitete ihn in ſein neues
Amt und alle ſeine Aktionen ſchließen mit ſo ſtaunenswerthen
Erfolgen ab, daß der gehäufte Beifall den Grafen veranlaſſen
ſollte, dem Neid der Götter einen Polyfkrateiſchen Ring zu
opfern den, wie wir gern hoffen wollen kein Fiſch zurückbringt.
Was Bernhard von Bülow neven feinem Kaiſer in kurzen zwei
Jahren für die Wahrung und Mehrung der Macht und des
Beſitzes des Deutſchen Reiches erreicht, bedarf an dieſer Stelle
keiner Katalogiſirung, es iſt als ein Hauptkapitel der neueſten
Zeitgeſchichte Jedermann bekannt. Uns aber intereſſirt am
meiſten der ruſſiſche Kurs Deutſchlands ſeit dem Oktober
1897. Wir wiſſen, was Graf von Bülow unlängſt im
deutſchen Reichstag geſprochen, wie er uns das rupſiſch
deutſche Verhältniß als eine Säule der europäiſchen Sicherheit
des Deutſchen Reichs gezeigt hat. Wie konnte das geſagt
werden, wenn nicht vorher eine feſte Thatſache geſchaffen ge
weſen wäre: die Rückkehr der deutſchen Politik zu den beſten
und glücklichſten Traditionen aus der Zeit der vollkommenen
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Weihnachten in fernen Landen.
Von Dr. Theodor Adler.

Untrennbar verbunden mit dem Weihnachtsfeſt iſt in der
Seele des Deutſchen der Gedanke an Lichterglanz und Tannen
duft; der ſtrahlende Baum trägt ein Stück des ernſten
germaniſchen Waldes in den vornehmen Palaſt der Reichen
wie in die beſcheidenen Wohnungen der Arbeiterfamilien, und
andachtsvoll, mit weitgeöffneten, glückſeligen Augen ſtaunen die
Kleinodien des Hauſes, die Kinder, alle die Herrlichkeiten an,
die ihnen treue Elternliebe beſcheert hat.

Die reizumfloſſene Poeſie des deutſchen r ſucht,
wo immer Menſchen auf dem weiten Erdenrund ſich frohen
er hingeben, ihresgleichen und darum eroberte ſich der Chriſt

aum auch von Jahr zu Jahr weiteres Terrain. Vor 50 Jahren
ſelbſt in dem ſtammverwandten, benachbarten Oeſterreich wenig
gekannt und nur in wenigen Familien liebevoll geſchmückt, iſt
er ſeitdem ein Gemeingut aller Deutſchen geworden, und auch
fremde Nationen, ſelbſt die romaniſchen Völker diesſeits und
jenſeits des Ozeans können ſich dem Zauber unſerer Weihnachts
feier, wenn ſie dieſelbe einmal miterlebt, nicht entziehen.

Es iſt nicht unintereſſant, einmal in ſchneller Rundſchau
zu überblicken, wie andere Völker das Chriſtfeſt begehen.

Reiſen wir zunächſt nach England. Dank ſeiner iſolirten,
inſularen Lage und der Konzentration des Familienlebens auf
die Räume der Häuslichkeit finden ſich die Sitten des Volkes,
die ans altheidniſcher Zeit ſtammen, hier in einer Reinheit
erhalten, wie wir ſie faſt nirgends wiederfinden. Jn Deutſch
land decken um die Weihnachtszeit meiſtens Schnee und Eis
mit weißem Leinentuche die Erde und die dunklen Nadelholz
waldungen ſind faſt das Einzige, was uns in der Natur an
Leben gemahnt. Daher wurde bei uns der Tannenbaum
um Symbol der Feſtesfreude. Jm Lande der Nebel
at der Winter einen anderen Charakter; denn in

dem von den wärmenden Fluthen des Golfſtromes umſpülten
Inſelreiche gehört Froſt und Schnee zu den Seltenheiten. Das

Weideland und die weiten Wieſen gehen hier auch zur Zeit der
kürzeſten Tage nicht ihres Grüns verluſtig; viele Baum und
Straucharten behalten ſogar ihr Laub, und ſelbſt die Kamelie,
die gehütete Blume unſerer Salons, überwintert im Freien.
Da hat die Tanne das verloren, und Epheu und
Stechpalme ſchmücken die Zimmer, von deren Decke der ſagen
hafte Miſtelzweig herabhängt. Früher zierte man dort
mit dem Grün der Miſtel auch die Kirchen, wie es
mit der Tanne heute in vielen proteſtantiſchen Kirchen
Deutſchlands und Oeſterreichs geſchieht, ohne daß jemand Anſtoß
daran nimmt. Aber der unausgeſetzte Krieg der Geiſtlichkeit
der engliſchen Hochkirche, welche gegen dieſen angeblich heidniſchen
Brauch eiferte, hat das immergrüne Gewächs aus den Stätten
der Andacht verbannt. Dafür übt es ſeine Herrſchaft umſo un
beſchränkter im Familienheim, und ſeine Macht geht ſo weit,
daß es jedem Manne das Recht r jedes weibliche Familien
mitglied, welches er unter dem Miſtelzweig erwiſchen kann, zu
küſſen ja die Volksweisheit behauptet ſogar, daß jenes Mädchen,
welches nicht unter der Miſtel geküßt wurde, im nächſten Jahre
keinen Mann bekommen könne. Dem übrigens ohne beſondere
Feſtlichkeit verlaufenden Heiligabend folgt der Chriſttag
als Tag der tiefſten Ruhe, an dem alle Hände ſtill liegen
und in den meiſten Familien ſogar nicht einmal ge-
kocht wird. Der folgende zweite Feiertag boxing day ge
hört aber den ausgelaſſenſten Luſtigkeiten. Alles, was Trink-
S für die im zu Ende gehenden Jahre geleiſteten Dienſte in

nſpruch nehmen zu können glaubt, heiſcht von dem von allen
Seiten angezapften Familienvater den klingenden Lohn, und
wenn der Abend ſinkt, herrſcht die ausgelaſſenſte Stimmung,
die e t den Theatern mit ihren Pantomimen ihren Höhepunkt
erreicht.

Aehnlich, vielleicht noch weniger gemüthstief, verläuft die
Weihnachtsfeier bei Bruder Jonathan. Wer wollte auch im Lande
des allein ſelig machenden Dollars mit der raſtloſen Erwerbs
jagd ſeiner Rieſenſtädte etwas anderes erwarten Höchſtens
müßte er hinaus gehen in den Urwald des Far Weſt wenn er dort
in der weltfernen Farm Einkehr hält, wird er eben die Weih-
nachtsgebräuche finden, welche der nationalen Abſtammung des

Jntimität zwiſchen Rußland und Deutſchland? Es iſt ein
radikaler Bruch mit den Capriviſchen Erinnerungen und der
Bruch fällt in eine Periode, in der ſich ein ungewöhnliches,
ein rapides Anſchwellen der deutſchen Weltkraft ſeit dreißig
Jahren am auffälligſten zeigt. Wir empfangen den Beweisdes innigſten Freundſ alteredurfmiſſes zwiſchen den beiden

Stärkſten, deren Jntereſſen einander nirgends widerſprechen und
deren ungeſtörtes Wachsthum von dem Wechſelverhältniß zu
einander abhängig iſt.“

Dem Grafen Murawiew falle ein hervorragendes Ver-
dienſt um die Geſtaltung ſo inniger Beziehungen zwiſchen den
drei Kaiſerreichen zu er entwickelte den Zweibund zu einer
Ergänzung der kontinentalen Friedensgarantien und ſchloß das
Uebereinkommen mit Oeſterreich-Ungarn, wodurch der nähere
Orient beruhigt, das Anſehen und der Einfluß Rußlands
geſteigert wurde. Die Ruſſen ſchätzen an Murawiew ſeinen
weiten Blick über gegenwärtige und zukünftige Reichsintereſſen,
ſeine politiſche Nüchternheit und die Ruhe ſeines Urtheils neben
einem idealen Zuge, der Rußland zum vornehmſten Anwalte
unverklauſulicter Friedensliebe machte. Graf Murawiew, gleich
populär in Paris, Wien und Berlin, befeſtigte um ſo ſtärker die
Autorität der ruſſiſchen Politik. Der Art'kel ſchließt mit dem
Wunſche eines lange andauernden Fortbeſtandes des europäiſchen
Areopags Goluchowski Bülow Murawiew. Dieſem Wunſche
wird ſeitens der ganzen friedenliebenden Welt, beſonders auch
in Deutſchland, von Herzen zugeſtimmt werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. Dezember.

Die Unfallgefährlichkeit der einzelnen Berufs
zweige. Jn den vom ReichsVerſicherungsamt veröffentlichten
Ergebniſſen der Unfallſtatiſtik für die gewerblichen Berufs-
enoſſenſchaften auf 1897 wird zum erſten Male ein vollſtändiglares Bild über die ünfallgefaährlichteit der einzelnen

Berufszweige gegeben.
u haben n Berufe, n 7 l r unterirdiſch

detrieben werd wie Berabau und Steinbrüche, ſowie diejenigen,iihe m eneten Gefakten wie die Schifffah t, zu rechnen

haben, die alſo eine hohe Unfallhäufigkeit erwarten ließe
in der That auch eine ſolche aufzuweiſen. Znudeſſen werden, wie di
„Berl. Pol. Nachr.“ offiziös ausführen, die Berufsgenoſſenſchafter
dieſer Berufe in der Unfallhäufigkeit von denjenigen übertroffen, bei
denen Betriebe zuſammengefaßt ſind die ſich wit mecha
michen Vorgängen befaſſen, wie die FuhrwerksBerufsgenonerſchaft,
Müllerei-, Speditions- und Speicherei-Berufsgenoſſenſchaft Betrieve,
bei denen Maſchinen erfahrungsgemäß viel in Anwendung kommen,
wie diejenigen der Eiſen und Staulinduſtrie, Holzinduſt'ie u. ſ. w.
erſcheinen mit mäßiger Unfalhäufigkeit, ſodaß ſich die Erfahrung er
giebt, daß die Maſchinen die Unfallhäufigtieit nicht
veſonders begünſtigen und daß ihre Gefährlig keit jedenfalls
durch die geordnete Aufſicht in den Fabriken, durch Anternung der
Arbeiter, Anbringung von Schutzvorrichtungen u. ſ. w. gemildert

Alle Poſt anſtalten und Landbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 5. entgegen.

Für Halle a. S., Giebichenſtein und Trotha
beträgt der Abonnementspreis für das I. Quartal 1900
Mk. 2,50 bei täglich zweimaliger Zuſtellung.

Eigenthümers entſprechen, da es mit der Entſtehung einer ein
n r amerikaniſchen Nation mit eigenen Sitten und Ge
ränchen trotz allem, was darüber ſchon geſchrieben worden iſt,

noch gute Wege hat.
nz anders muthet uns das Bild an, welches uns der Weih

nachtsabend in Skandinaviens Norden, dem Heimathlande der
altgermaniſchen Götterwelt bietet. Freilich dürfen wir
dort nicht in die Häuſer der Vornehmen gehen die
mit dem Franzoſenthum und ſeinen Sitten kokettiren und in
manchen Jbſenſchen Dramen mit zwar ſcharfen, aber im
allgemeinen doch ſehr zutreffenden Strichen charakteriſitt
werden, ſondern in die Hütte des Norwegers, der am Fjord in
ſeinem fichtengezimmerten Hauſe mit Familie, Knechten und
Mägden das heilige Feſt feiert, das hier ebenſo wie in
Finland die patriarchaliſche Eigenart am reinſten bewahrt hat.
Eine der rührendſten Sitten dieſes im Kampfe mit den
Elementen geſtählten Volkes iſt es wohl, daß man dort auch
die Thiere an der Feſtesfreude mit theilnehmen läßt, indem
man ihnen an hohen Bäumen allenthalben Getreidegarben
anbindet, aus welchen hunderte von Vögelchen die Körner
herauspicken.

arblos verläuft das Weihnachtsfeſt bei unſeren galliſchen
Nachbarn jenſeits des Rheins; denn hier iſt der allgemeine
Geſchenktag der Neujahrstag, und mag der Luxus im Seine
babel dabei auch noch ſo weit getrieben werden, ſo bleibt das
Ganze doch eine läſtige Pflicht, der man ſich nur mit ſüß-
ſaurer Miene unterzieht. Nur wo die Ureinwohnerſchaft des
Landes das alte Keltenthum dichter bei einander ſitzt, wie in
der Bretagne, haben ſich beſondere Gebräuche erhalten und
man feiert dort das Feſt der Winterſonnenwende, ähnlich
wie bei uns den Vorabend von Johanni. Alt und jung,
Männer und Frauen binden Reiſigbüſche und Kienholz
an lange Stangen und laufen, nac dem ſie dieſelben ent-
ündet haben, die Feuerbrände ſchwingend, über das ſchnee-
edeckte Feld. Die Erklärung, daß dies in Erinnerung

an den Stern geſchehe, der den Weiſen ans dem Morgenlande
den Weg zur Krippe in Bethlehem wies, iſt gänzlich verfehlt.
Es iſt nichts anderes als die Feier, daß die Sonne den Kampf
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wird. Faßt man die Unfallfolgen ins Auge, ſo ſind durch Tod
am meiſten gefährdet die Betriebe der Binnenſchifffahrt, die Seeſchiff
fahrt, der Bergbau, Spedition, Speicherei und Kellerei ſowie Fuhr-
werksbetrieb, die Stagtsbetriebe für Schifffahrt und die Staaktseiſen
bahnen Poſt u. ſ. w. Die wenigſten Todesfälle kamen
bei der Nahrungsmittelinduſtrie, Textilinduſtrie, ſowie Metall
induſtrie, Feinmechanik u. ſ. w. vor. Allerdings haben
dieſe letzteren drei Gruppen, welche die geringſten Todesziffern haben,
auch die meiſten leichten Unfälle aufzuweiſen. Die höchſte Pro
zentzahl für leichte Unfälle findet ſich dagegen dei der FleiſchereiBerufsgenoſſenſchaft. Bei Eiſenbahnen, Sgifffahrt und Bauweſen

hat ein Vergleich zwiſchen Staats- und Privat-
betrieben gezogen werden können. Danach zeigt ſich, daß die
privaten Bahnbetriebe weſentlich günſtiger als die Staatseiſenbahnen
ſowohl binſichtlich der Prozentzahl der Todesfälle, als auch der
leichten Unfälle ſtehen, während bei der Schifffahrt und dem Bau-weſen die privaten Betriebe ungünſtiger ſtehen. Bei den Bahn-
betrieben wird dies daran liegen, daß die Betriebsgefahr der großen,
meiſt im Staatsbetriebe befindlichen Linien an ſich größer iſt, als die
Betriebsgefahr der privaten Bahnen mit meiſt weniger intenſivem
Betriebe. Bei der Schifffahrt und dem Baubetriebe wird man die
günſtigere Stellung der Staatsbetriebe dem ausgewählteren Perſonal
und den ſtetigen und beſſer beaufſichtigten Betriebsverhältniſſen zu
zurechnen haben.

33 Unterzeichnung der FriedenskonferenzProto
kolle. Wie „Herolds DepeſchenBureau“ aus London erfährt,ſteht nach Beſeitigung der formellen Schwierigkeiten die Unter

zeichnung der Protokolle der Friedenskonferenz ſeitens
Englands in den nächſten Tagen bevor. Was Deutſchland
betrifft, ſo glauben wir annehmen zu dürfen, daß bei der
wohlwollenden Haltung, welche die Reichsregierung den Ver
handlungen im Haag gegenüber beobachtet hat, ſeinerſeits kein
Bedenken obwaltet, weshalb es mit ſeiner Unterſchrift unter
die Protokolle der Friedenskonferenz zurückhalten ſollte.

Die kaiſerlichen Prinzen reiſen heute Mittag von Plön
nach Potsdam ab. Jhre Weihnachtsferien währen, wie gemeldet,
bis zum 4. Januar.

Die Herſtellung der neuen Briefmarken iſt jetzt
ſo weit gefördert, daß deren Ausgabe zu Neujahr geſichert er
ſcheint. Auch die Briefmarke zu 1 Mark wird ſchon am
1. Januar 1900 zu haben ſein, obwohl deren Fertigſtellung
p Neujahr erſt nicht in Ausſicht genommen war und dann
raglich erſchien. Von den Briefmarken zu 3 und zu 5 Pfg.

hat jedoch die erforderliche Menge noch nicht hergeſtellt werden
können, um ſie ſchon zu Neujahr in Verkehr bringen zu
können. Deren Ausgabe wird ſich alſo etwas verzögern.
Ueberhaupt müſſen bei den einzelnen Verkehrsanſtalten die
alten Werthzeichen erſt aufgebraucht ſein, ehe die neuen ver
kauft werden dürfen. Die neuen Werthe zu 30, 40, 80 Pfg.
und 1 Mk. ſind ſchon am 1. Januar in der neuen Ausführung
überall zu haben.

Der Landtag des Großherzogthums Heſſen wurde geſtern
eröffnet. Die erſte Kammer wählte zum erſten Präſidenten den
Fürſten Jſenburg-Büdingen, zum zweiten Präſidenten den
Grafen SolmsLau bach. Die zweite Kammer wäblte den bis
berigen Präſidenten Geh. Reg.- Rath Haas zum erſten und den
Abg. Schmidt (Zentrum) zum zweiten Präſtdenten. Die Thron-
rede kündigt eine Reihe vonVotlagen an, betr. die Einführung einjähriger
Budgetperioden, die Reform des geſammten Kaſſenweſens, die Erbauung
mehrerer Nebenbahnen, Geſetzentwürfe betr. die Gemeindeumlagen
und die Reviſion des landſtändiſchen Wahlrechtes. Es heißt ſodann,
der Förderung der Land wirthſchaft bleibe die beſondere
Aufmerkſamkeit der Regierung zugewendet. Eine Reihe hierauf
bezüglicher Vorlagen ſei in Vorbereitung. Die Handels
kammerbe zirke ſollen auf das ganze Land ausgedehnt werden.
Ferner werden Vorlagen angekündigt betr. Neu und Ergänzungs-
bauten an beiden Hochſchulen ſowie betr. die Gehälter
der Volksſchullehrer und deren Wittwen und Woaiſenkaſſen,

Gegen die großpolniſche Agitation. Die Kreisſchul
inſpektion in Poſen verbot denjenigen Volksſchullehrern, welche
polniſchen Unterricht ertheilen, den Schülern häusliche Arbeiten im

Polniſchen aufzugeben. ßDie deutſchen Poſtämter in der Türkei. Auf die an die
Großmächte gerichtete Note der Pforte, worin die Aufhebung
der fremden Poſtämter in der Türkei verkündet wird
ſobald die Reorganiſation des türtiſchen Poſtweſens vollendet ſein
würde, haben nach Berichten aus Konſtantinopel nunmehr Deutſch
land, Rußland und England geantwortet, während Frankreich und
Oeſterreich- Ungarn keine Notiz davon genommen hatten. Die drei
genannten Mächte erklären, daß ſie bereit ſeien, ihre Poſtämter im
türkiſchen Reiche aufzuheben, ſobald ſie den Beweis hätten, daß das
türkiſche Poſtweſen vollſtändig neu organiſirt und daß die Verwaltung
desſelden zur Zufriedenheit aller Mächte geleitet würde.

Wie aus DeutſchSüdweſtafrika gemeldet wird, mußte
gegen den als Leutnant à la suite der Schutztruppe ſtehenden
Prinzen von Arenberg wegen gewiſſer Vorgänge bei
der Tödtung des Eingeborenen Willy Cain das kriegs-
gerichtliche Verfahren eingeleitet werden. Damit iſt

mit der Nacht nunmehr wieder überwunden hat und daß das
Licht über die Finſterniß ſiegt.

Je tiefer wir in die romaniſche Welt kommen, um ſo
mehr tritt der Charaktar der Weihnacht als eines Feſtes der
Kinder und der Familie zurück und es überwiegt das kirchliche
Moment, nach deſſen Abſolvirung der Südländer ſich dem
collſten Mummenſchanz hingiebt. Vom 1. Adventſonntage an
nahnen die ſchalmeiblaſenden Hirten, die aus den Bergen in die

Städte kommen, um vor den lampengeſchmückten
Madonnenbildern für wenige Centeſimi ihre eintönigen, kindlich
naiven Weiſen erklingen zu laſſen, durch den Klang ihrer Flöten
und Dudelſäcke, daß es Zeit iſt, das Weihnachtsfeſt zu rüſten,
und nun baut man in Kirchen und Privathäuſern mit Eifer
an den Krippen, die nirgends fehlen dürfen. Unter den 400
Kirchen der bella Napoli iſt da auch nicht eine, die nicht einen
dekorativen Aufbau ſich leiſtet, der in manchen, wie z. B. in
der Chieſa Santa Tereſa, die Bühnenkunſtſtücke manches
mittleren Theaters beſchämt. Wo wir hinkommen, ſei es auch
in die Hütten der Aermſten und ſogar in den ſchmutzigſten
Trattorieen und Oſterien, überall tritt uns die figurale Dar
ſtellung der Weihnachtsgeſchichte, das presepio entgegen. Acht
Tage vor Weihnachten beginnt dann der große Weihnachts
markt, der ſeines gleichen auf der Welt nicht hat und einem bunten
Chaos gleicht, in dem ſich der Fremde kaum zurechtfindet.
Was da feilgeboten wird in den phantaſtiſch aufgeputzten Buden
iſt Süßigkeitskram, vor allem aber die dem Süditaliener un-
entbehrlichen Feuerwerkskörper, mit welchen in den Nächten um
ſo ausgiebiger geknallt wird, je näher Weihnachten heranrückt,
bis in der heiligen Nacht ſelbſt der Höllenlärm ſeinen Höhe

unkt erreicht. Für die Kinderwelt fällt dabei freilich nichts ab.
ber was macht das? Jſt es doch, als ob dies Volk, welches

an das Morgen nicht denkt, niemals die Kinderſchuhe ablegte,
mögen die Zeiten und Verhältniſſe auch noch
o ernſt ſein. Dazu werden überall die ſchweren fetten

le, capitoni genannt, geſchmauſt, welche zu hunderttauſenden
aus den Lagunen der Pomündungen herbeigeſchafft werden,
und unter Völlerſchüſſen, knätterndem Feuerwerk und ſonſtigem
Höllenlarm wird die Nacht todtgeſchlagen, die das Gemüth des

die Suspenſion des Prinzen vom Dienſt verbunden. Die über
den Vorgang in der Kolonie bekannt gewordenen Einzelheiten,
denen von keiner Seite widerſprochen wurde, haben bei der
geſammten Bevölkerung lebhafteſte Empörung erregt, obwohl
man von Empfindſamkeit in dem Schutzgebiete ſelbſt gewiß frei
iſt. Das Kriegsgericht hat bereits ſein Urtheil über den Prinzen
Arenberg geſprochen, das noch der kaiſerlichen Beſtätigung be-
darf und bis dahin geheim gehalten wird. Der Prinz hat ſich
inzwiſchen mit Heimathsurlaub nach Deutſchland begeben.

Zeitungsſchau.
Die Vertheidigung des Reichskanzlers Fürſten zu

Hohenlohe gegen die jüngſten Angriffe der deutſchen
konſervativen Partei, wie ſie in dem in der vorigen
Nummer der Hall. Ztg. mitgetheilten Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“ der Oeffentlichkeit übergeben worden iſt, wird
natürlich bereits in einem großen Theile der deutſchen Preſſe
kommentirt. Während die „Kreuz-Zeitung“ bisher noch
keine Stellung zu den Auslaſſungen des Reichskanzlers, deren
Ruhe und Vornehmheit in der Form gewiß von Jedermann
gern anerkannt werden, genommen hat, verurtheilt ſie das
Organ des Bundes der Landwirthe durchaus, indem es
ſich vor Allem gegen denjenigen Theil derſelben wendet, der
ſich mit der Land wirthſchaft beſchäftigt. Hier meint das
citirte Blatt u. A.

Die Vertheidigung des Reichskanzlers iſt außerordentlich unge
ſchickt. Das offiziöſe Blatt behauptet, er ſei der Meinung, daß die
Landwirthſchaft Deutſhlands nur in beſtimmten Theilen
des Reiches ihre dauernde Berechtigung habe. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß eine ſolche Anſchauung, die ſelbſtverſtändlich den
lebhafteſten Widerſpruch in der geſammten Land
wirthſchaft erfahren wird auch nicht in induſtriellen
Kreiſen getheilt oder gebilligt wird. Dann heißt es in
höchſt ſchwächlicher Darlegung von dem Vorwurf der
„brocken weiſen Preisgebung von Machtvefugniſſen“,
daß ohne Kompromiſſe nichts erreicht werden könne, wobei aller-
dings die Regierung eine ſolche Politik für ſich nicht in Anſpruch
nehmen kann, indem ſie wichtige Geſetze kalt lächelnd, wenn ſie
auf Widerſtand ſtößt, zurückzieht. Wir glauben nicht, daß die
„Nordd. Allg. Ztg.“ oder der Jnſpirator derſelben dem Fürſten
Hohenlohe mit dieſer Vertheidigung einen Dienſt geleiſtet hat.

Auch die „Nationalliberale Korreſpondenz“ iſt
mit der Erklärung des Reichskanzlers nicht einverſtanden,
weniger des Jnhalts halber, als vielmehr deshalb, weil ſie
überhaupt erſchienen iſt. Die „Nationall. Korr.“, die ja
bekanntlich längſt nicht mehr national, ſondern lediglich liberal
iſt und zwar ganz bedenklich linksfreiſinniger Färbung, läßt ſich
natürlich die Gelegenheit nicht entgehen, dabei der konſervativen
re einige recht ungereimte Grobheiten zu ſagen. Das Blatt

reibt:
Kundgebungen ſolcher Art, wie die vorſtehenden, ſind die

Flucht in die Oeffentlichkeit in optima forma; kein
Miniſterpräſident bedarf ſolcher Rechtfertigung vor einer
einzelnen mit allen Mitteln vorgehenden Partei, wenn nicht
dieſe Partei dabei des Rückhalts in den Stellen ſich ſicher
fühlt, auf die der Reichskanzler verfaſſungsmäßig angewieſen iſt.

Wenn das preutziſche Staatsminiſterium inſich geſchloſſen und damit eine ſichere Stütze der preußiſchen
Spitze im Reiche iſt, dann b darf es ſolcher öffentlichen Recht
fertigungen des leitenden Miniſters gegenüber einer Partei nicht,
deren ganzes Auftreten keinen Anſpruch auf ſolche Honneurs hat.
Das iſt der wunde Punkt, der durch ſolche Erklärungen bloßgelegt
wird, und im preußiſchen Landtag iſt der Ort, darauf den
Finger zu legen und das preußiſche Staatsminiſterium auf das
unbedingt erforderliche, jetzt offenbar nicht vorhandene Soli-
daritätsgefühl zu prüfen.

Jn ihren Angriffen gegen die Konſervativen findet die
„Nat.-Lib. Korr.“ übrigens eine eifrige Sekundantin in der
„Berl. Korr.“, die unter der Spitzmarke: „Rückblicke und
Ausblicke“ einen Artikel veröffentlicht, in welchem wir u. A.
Folgendes leſen:

An der heutigen Führung des Reichskanzleramtes braucht man
nicht Alles ſchön und ideal zu finden, aber das Eine muß man
dem Fürſten Hohenlohe doch laſſen, daß er es geweſen iſt, der
Deutſchlands Politik in die alten Bismarck'ſchen Bahnen
zurückgelenkt, der die Nation befreit hat von dem Caprivi'ſchen
Dilettantismus. Schon dies allein, ganz abgeſehen von dem

roßen perſönlichen Opfer, das er in ſeinen hohen Jahren dem
aterlande gebracht hat, hätte ihn vor einem ſo plumpen Angriffe

wie dem des Grafen Limburg-Stirum ſchützen ſollen. Es ſind
recht wenig erfreuliche Ausblicke, die dieſe ſogenannte Etatsdebatte
auf unſere zukünftige parteipolitiſche Entwickelung eröffnet hat.
Centrum iſt und bleibt Trumpf und es iſt kein Punkt zu
erſpähen, an den ſich die Hoffnung anklammern könnte, daß
darin ſchon bald eine Aenderung eintreten wird.

Auf dieſen Vorwurf hin wird der Graf von Limburg-
Stirum ſelbſt am beſten zu antworten wiſſen, und er wird mit

ſeggeen zur ſtillen Familienfreude und inneren Einkehr
timmt.

Ungleich anſtändiger geht es da noch bei den Spaniern
zu, die in den Kirchen ſeltſame an Polonaiſen gemahnende
Umzüge veranſtalten und auf den Straßen den Bildern des
gekreuzigten Heilands mit allerhand Muſikinſtrumenten Ständchen
darbringen, nach deren Beendigung ſich alles nach Hauſe be
iebt, um ſich an den zahlloſen Süßigkeiten, wie ſie derſpaniſche Geſchmack verlangt, zu laben.

Dieſe Gewohnheiten hat der Spanier natürlich auch nach den
von ihm beſiedelten Ländern der neuen Welt mitgenommen,
unter deren tropiſchem Himmel ſich Hoch und Niedrig in der
warmen Nacht wie bei einem Sommerfeſte beim Scheine
chineſiſcher Papierlaternen ergötzt. Für die vornehme Herren
Welt iſt dabei der Frack unerläßlich, während die Damen in
den ausgeſuchteſten Balltoiletten prangen. Das niedere Volk
giebt ſich derberen Genüſſen hin und verbringt die Nacht bei
den Limonaden- und Fruchteisbuden oder bei den Hahnen-
kämpfen, die auf allen Plätzen und Straßenecken abgehalten
werden.

Jn Rußland, mit dem wir ſchließen wollen, iſt Weihnachten
das Feſt der ſich findenden Herzen geworden. Dort kommt wieder
unſer lichtgeſchmückter Tannenbaum zu Ehren, um den ſich im größten
Raum des Dorfes bei Wutki und geräucherten Fiſchen die
u Mädchen auf einer Bank an der Wand ver-
ſammeln. Die a Männer haben nun unter den verſchleierten
Schönen die Auserwählte ihres Herzens zu errathen, die ſie
dann entſchleiern. Wenn hierbei auch der Korrektur des blinden
Zufalles der weiteſte Spielraum gewährt wird, ſo iſt doch nach
der Volksſitte der junge Mann eigentlich an die Entſchleierte

ebunden, auch wenn es eine andere iſt, es müßte denn dieſeſelber ihm die Freiheit ſchenken, worauf ſich der junge Mann

mit einem Geſchenk von nicht unbedeutendem Werthe revanchirt.
t er jedoch die Flamme ſeines Herzens getroffen, ſo umhüllen

ich beide mit dem Schleier und gehen unter Muſikbegleitung
W der Eltern, um deren Einwilligung und Segen zu
erbitten.

dieſer Antwort nicht zögern. Die freiſinnige Preſſe iſt
über die Auslaſſungen des Reichskanzlers grundverſchiedener
Anſicht. Dem „Berliner Tageblatt“ gefallen ſie
nicht im Mindeſten. Sie nennt ſie eine „Flucht in die Oeffent
lichkeit' und eine „Blosſtellung der ſtaatlichen Autorität“ und
fährt dann fort

Der Artikel des Reichskanzlers, wenn er ernſt gemeint iſt, be
deutet einen Wendepunkt in der Entwickelungsgeſchichte Preußen-
Deutſchlands. Die Flucht in die Oeffentlichkeit hat wie ein grelles

anal die ernſte Lage beleuchtet. Wenn die Prinzipien, zu denen
ch Fürſt Hohenlohe bekennt, bei uns maßgebend werden, dann

hat an der Jahrhundertwende das „Zeitalter des Ver-
kehrs“ für Deutſchland aufgehört.

Wenn man ein freiſianiges Blatt, deſſen Partei der größte
Hemmſchuh für eine deutſche Weltpolitik, für eine gedeihliche
und großzügige Entwickelung unſeres Reiches iſt, ſo reden hört,
ſo könnte man laut auflachen, wenn man nicht die plumpe
Abſicht gar zu deutlich merkte. So wendet man ſich unwillig
ab. u riedener iſt die brave Tante Voß. Sie gloſſirt den
offiziöſen Artikel folgendermaßen

Die Selbſtvertheidigung des Fürſten Hohenlohe zeichnet ſich
vor den gegen ihn erhobenen Angriffe durch ruhige, maßvelle und
würdige Sprache aus. Sie entdehrt auch nicht des Stolzes und
Selbſtbewußtſeins, zu dem der Rückblick auf eine lange, glanzvolle
Laufbahn den Staatsmann berechtigt. Wir glauben, daß der Name
des Fürſten Hohenlohe in der Geſchichte der deutſchen Einheits-
beſtrebungen und des neuen Reichs noch mit Ehren genannt werden wird,
wenn ſeine heutigen Angreifer längſt vergeſſen ſind. Ob Fürſt Hohen
lohe bei dem Satze, daß ſich nach menſchlichem Ermeſſen ſeine Laufbahn
ihrem Ende nähere, mehr an ſein Alter oder an die kritiſche Lage
der inneren Politik gedacht hat, iſt ſchwer zu erkennen. Das
Zeugniß aber, daß er Preußen und dem Reich nach beſt m Wiſſen
und Gewiſſen gedient hat, wird ihm auch von ſeinen freiſinnigen
Gegnern, die ihm oft entgegentreten mußten, niemals verweigert
werden.

Endlich ſei hier der Berliner Neueſten Nachr.
Erwähnung gethan, die ihr Urtheil ſehr verſtändig folgender-
maßen zuſammenfaſſendgg Schweigen werden die konſervativen Angriffe, wie auch

aus den Mittwoch Abendblättern wiederum erſichtlich, damit vor
ausſichtlich nicht gebracht werden, aber iſt es immerhin mit Befriedi-
gung zu begrüßen, daß eine Widerlegung, zumal in ſo ruhiger und
vornehmer Form, unternommen wird. Die eigentliche Urſache der
konſervativen Mißſtimmung wird damit allerdings nicht getroffen

Der konſervativen Partei ſelbſt wäre nichts erwünſchter, als
wenn der Konflikt, der z. Zt. beſteht, möglichſt bald ein Ende
finden könnte.

Ausland.
Frankreich.

Zur Vertheidigung der Küſten.
Die Marinekommiſſion der Deputirtenkammer nahm heute ein-

ſtimmig im Prinzip den Antrag Lockroy an auf Bewilligung von
500 Millionen Francs für Zwecke der Küſtenvertheidigung für
Flottenſtützpunkte und für Schiffsbauten.

Der Krieg in Südafrika
Engländer und Buren.

Die Nachrichten über die „Anordnungen der Militär-
behörden“ in London gehen in ihrer Bedeutung weit über das
engere militäriſche Gebiet hinaus. England wird, nachdem der
erſte Krieg mißlungen iſt, in der zweiten Hälfte des Januar
einen zweiten beginnen und ſeinen Einſatz für die Herrſchaft
„von Kapſtadt bis Kairo“ verdoppeln. Bis jetzt haben die
Buren eine bewundernswerthe Ruhe und Menſchlichkeit gezeigt,
während die engliſchen Söldner ſchon ſehr ernſten Grund zu
zornigem Tadel gegeben haben. Buller iſt natürlich als „Ober-
kommandirender“ abgeſetzt, indem er auf einen kleineren
Wirkungskreis eingeſchränkt wird. Darf England von
Roberts einen Erfolg hoffen? Wir geben, ſtatt Konjektural
ſtrategie zu treiben, das treffende Wort eines der beſten Köpfe
unter den Marſchällen des erſten Napoleon. Gouvion St.
Cyr ſagt bei ähnlichem Anlaß: „Die Römer ſuchten die Ur-
ſachen ihrer Niederlagen nur in dem Mangel kriegeriſcher
Tugenden und in dem Nachlaſſen der Disziplin.“

In dieſer Beziehung iſt in den letzten Tagen eine Menge
für die Engländer äußerſt belaſtendes Material in Europa be-
kannt geworden, trotzdem ſich England durch Depeſchenzenſur
und Erſchwerung des Briefverkehrs alle Mühe zur Verhüuung
der Thatſachen giebt. Poſtbriefe, die ſonſt in etwa drei Wochen
den Weg von Südafrika nach Deutſchland zurücklegen, bleiben
r Zeit ſechs Wochen und länger unterwegs. Eine amtliche

epeſche General Jouberts an Präſidenten Krüger
autet:

edigende unwiderlegbaren Vorko mmniſſe ſind mir bekannt ge
worden

1. Bei dem Angriff auf General Kock und ſeine Mannſchaften
bei Elandslaagte richteten die Truppen der ſogenannten ziviliſirten
engliſchen Nation ihre erſten Kanonenſchuß. auf die deutlich erkenn
bare Ambulanz mit dem Rothen Kreuz.

2. Sie verſuchten, einen der AUerzte, der ein deutlich ſichtbares
rothes Kreuz trug, zu ermorden und tödteten mit einer gegen ihn ge
richteten Lanze ſein Pferd unter ihm.

3. Sie banden 15 unſerer Gefangenen, die ſie bei den Proviſions
wagen gefangen hatten, mit einem ſtarken, langen Seil an die
Mündung einer Maximkanone und ſchleppten ſie beim Vorrücken mit
ſich, und als ſie durch unſer Kommando befreit wurden, fand ſich, daß
unter den Feſtgebundenen zwei Verwundete waren.

4. Die Flüchtlinge von Dundee ſchloſſen ſich, trotzdem ſie unter
der weißen Flagge liefen, der engliſchen Truppenmacht an und fochten
ſo gegen die Freiſtaater.

5. Ein gepanzerter Zug lief unter der weißen Flagge, um ein
aufgebrochene Brücke zu repariren.

6. Eingeborene werden gegen uns aufgereizt und getrieben
Ich erachte es für höchſt nothw.ndig, daß dies zur Kenntniß der

ziviliſirten Welt gebracht wird und eine Anklage unter der Genfer
Konvention erhoben wird. Nicht nur werden Dum-Dumkugeln gegen
uns verwendet, ſondern auch Thaten gegen uns vollbracht, die wir
nie angewendet haben und nie anwenden werden. Selbſt nicht gegen
Barbaren.“

Dieſe Depeſche iſt den Konſulaten zu Pretoria mitgetheilt
worden, wie ein Spezialberichterſtatter dem „Berl. L.-A.“ meldet.
Derſelbe fügt hinzu, daß ein Krankenwagen von 70 Schüſſen
durchbohrt wurde, daß Krankenwärter gefangen und nachher
durch Säbelhiebe und Schüſſe ſchwer verwundet wurden. Weiter
ſchreibt derſelbe Berichterſtatter

Die Schlacht bei Elandslaagte wird für immer einen Schandflech
bilden in der engliſchen Geſchichte. Nicht wie Soldaten einer
iviliſirten Nation benahmen ſich die engliſchen Truppen, ſondern wie
erbrecher und Beſtien in Menſchengeſtalt. Mit Füßen traten ſie die

allen anderen Völkern heiligen Verträge der Genfer Konvention,
mißhandelten Gefangene, ſchoſſen auf Ambulanzen, verſuchten unbe
waffnete Aerzte mit Lanzen zu morden, banden Gefangene, unter
denen ſich ſogar Verwundete befanden, an die Kanonen, um ſich ſelbſt
ſo vor dem feindlichen Feuer zu ſchützen Wo mag doch die hohe
großbritanniſche Regierung ſich ſolches Verbrechergeſindel zuſammen

eleſen haben, um ein freies, tapferes Volk zu vernichten, und welcher
ualität müſſen die Offiziere ſein, die ſich dazu hergehben, ſolche
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Schandbuben zu kommandiren, die unauslöſchliche Schmach über ihr
Land bringen
und ferner über die en gliſche Berichterſtattung

Die engliſchen Angaben über die erlittenen Verluſte bei Dund
find charakteriſtiſch für die Art, wie die Behörden dem Volke Auf
klärung geben. Die Liſten führen nämlich an Offizieren 13 Todte
und 25 Verwundete, an Gemeinen 25 Todte und 97 Verwundete
auf. Und die Buren fanden doch 250 unbeerdigte Todte in Dundee
vor und haben dort über 200 engliſche Verwundete in ihren Hoſpi-
tälern in Pflege.
Ueber das bisherige Verhalten der Buren
äußert ſich der bei Nikolſons Neck verwundete engliſche Haupt
mann Rice von den iriſchen Füſilieren, der jetzt in England
angekommen iſt, wie die „Frankfurter Ztg.“ meldet

Jch bot einem Buren einen halben Sovereign an, falls er mich
den Hügel hinuntertragen wollte. Er trug mich ſehr ſorgfältig den
Hügel hinunter, aber er weigerte ſich direkt, den halben Sovereign
anzunehmen. Als ich auf dem Felde dalag, kamen zwei Komman
danten der Buren vorbei und ſie ſagten auf Engliſch zu mir „Wie
h es Jhnen, alter Junge Verwundet Und ich ſagte: „Ja!“

arauf ſagten ſie: „Thut nichts, Sie haben einen guten Kampf
den und es war nicht Jhre Schuld“, und ſie gaben mir ihre

e.

Auch die Münchener „N. N.“ liefern einen Beitrag zu
vorſtehendem Aktenmaterial. Ein Privatbrief, der ſechs Wochen
einen Tag unterwegs war, lautet:

Johannesburg, 4. Nov. Dies nur ein Lebenszeichen von
uns, um Euch zu ſagen, daß wir noch am Leben ſind und uns gut
unter der Transvaalregierung befinden.

Wie Jhr wißt, hat dieſe Regierung ein Ultimatum an England
geſchickt und ſind wir nun mitten im Krieg. Die Buren fechten
wie die Löwen, haben die engliſchen Truppen bei Ladyſmith
umzingelt und werden bald die ganze Bande gefangen haben. Die
Engländer behandeln die verwundeten Buren wie Hyänen, ſtehlen ihnen
ihre Kleider vom Leibe, Ringe, Uhren 2c. Die Buren haben ſchon
einige tauſende Gefangene und ſpielt England eine traurige
Rolle mit ſeinem Militär.

Hier in der Stadt iſt es ſehr öde alle Engländer wurden aus
dem Staate binnen acht Tagen ausgewieſen das war eine Zeit, die
man nicht leicht vergißt. Aber Recht muß Recht bleiben und
n wir, unſere Leute werden den Sieg am Ende auf ihrer Seite
aben!

Dieſe Zeilen gehen auf einem deutſchen Dampfer über
Delagoa-Bai und mußt Du auch an uns auf dieſem
Wegeſchreiben, da die Engländer unſere Briefe
nicht weiter über Kapſt adt befördern. Ueberhaupt ſind wir
ganz von der Welt abgeſch'oſſen. Jn Kapſtadt und den Küſtenſtädten
muß es ſchrecklich ſein, da die Mehrzahl der Flüchtlinge nicht ſehr
bemittelt iſt.

Es war am Platze, wenn ſich die deutſche und franzöſiſche Re
gierung durch ihre Konſuln bemerklich machen würden, damit uns
unſere Briefe nicht vorenthalten werden.

Die Engländer hatten ſchon ſchwere Verluſte, haben General
Symons und viele Stabsoffiziere verloren. Die Buren verloren im Verhältniß ſehr wenig.
Sie fechten außer in Natal im Weſten bei Mafeking und Kim
derley, im Norden in Rhodeſig, im Süden nahe bei Colesberg, de
Aar c. zuſammen mit den Freiſtaatvuren.

Die Mauſergewehre ſind ſehr beliebt bei unſeren
Leuten. Bei Dundee fochten etwa 850 Buren gegen
ttwa 7000 Engländer.

Ein Enthuſiasmus herrſcht unter unſeren
Leuten, der nicht zu beſchreiben iſt. Viele Deutſche Holländer,
Jrländer, Skandinavier, Italiener 2c. ſind als Freiwillige auf die
Seite der Buren getreten und fechten mit dieſen. Bei dem eiligen
Verlaſſen von Glencoe Camp ſeien unter dem Gepäck der
engliſchen Offiziere ſehr viel Luxusgegenſtände gefunden worden, auch an Damengarderoben fehlte es nicht.
Die engliſchen Soldaten ſind auch gleich mit
der weißen Fahne zur Hand und ſind in's Feld
marſchirt, ihre Fahnen in Durban zurücklaſſend. Man ſagt nicht
umſonſt, daß die Farbe der engliſchen Fahne weiß iſt. Die Burenſagen mit Recht, va dies die einzige iſt, die
Jie geſehen.

Die Minen ſind größtentheils geſchloſſen. Die beſten werden
durch die Regierung bearbeitet, die natürlich das Gold für ihre
Zwecke gegen eine Beſcheinigung verwendet.

Um die Minen wieder auf den gehabten Höhepunkt zu bringen,
ſind Millionen nöthig.

Schreiber entſtammt einer bayeriſchen Offiziersfamilie und
iſt ſeit einem Menſchenalter in Südafrika.

Endlich mag noch die engliſchen Blättern entnommene
Mittheilung Platz finden, daß man die Kolumne „Vermißt“
nicht wie bei Feſtlandsheeren richtiger zu überſchreiben hat
„todt oder gefangen“, ſondern treffend: „deſertirt“.

Der Heldentod des Gafen Zeppelin.
Ueber den Heldentod des bei Elandslaagte gefallenen

Grafen Zeppelin erhält ein Berliner Blatt aus Johannes-
burg folgenden Brief:

„Erſt wenige Wochen ſind verfloſſen“, ſchreibt der Verfaſſer,
„ſeitdem mir auf der Fahrt nach der Front Graf Zeppelin begegnete
und mit ſtrahlenden Augen ſein Hauptmannspatent überreichte mit
der dringenden Bitte, es im Falle ſeines Todes ſeinem alten Vater
als letzten Gruß zu übermitteln. Wer hätte damals gedacht, daß der
d be Held ſobald ſchon, im Kampfe gefällt, dahin ſinken
werde
Ueber ſeinen Tod und die ihn begleitenden Umſtände ging mir

ein vom 28. Oktober aus Ladyſmith datirter Brief von Hauptmann
C. Weiß zu, der den Grafen Zeppelin in ſeiner Näbe fallen ſah und
auch ſonſtige bemerkenswerthe Angaben über den Kampf bei Elands
laagte milttheilt. Er lautet:

„Sie werden gewiß ſchon gehört haben, daß das Kommando des
Generals Kock, zu dem auch ein Theil des deutſchen Korps gebörte,
am 21. d. M. bei Elandslaagte geſchlagen und vollſtändig ausein
andergeſprengt wurde. Wir zählten vielleicht 700 Mann mit 2 Ge-
ſchützen, wurden von 2000 Engländern mit 22 Kanonen in der Front
angegriffen, im linken Flügel (unſer ſchwacher Punkt) umfaßt und
einfach aufgerollt.

Von unſeren Reichsdeutſchen (zum Unterſchied von den Deutſchen,
die Transvaal-Bürger ſind und als Buren zählen) waren nur 50
Mann am Gefecht betheiliat. Davon hatten wir, ſoweit die Namen
bis je ermittelt ſind, 15 Todte und Schwerverwundete verloren.
Eine Anzahl Verwundete, die von anderen Ambulanzen aufgenommen
und auf Befehl der Engländer nach Ladyſmith geſchafft worden
ſind, haben bisher nicht ermittelt werden können

Leider haben wir unſeren guten Grafen von Zeppelin
verloren. Er fiel nach muthigem, verzweifeltem Kampfe und
wurde leider erſt anderen Tages, am 22. Oktober, mit einer
ſchweren Kopfwunde beinahe bewußtlos vom Felde fort
gebracht. Er ſtarb am 22. Oftober, Vormittags 10 Uhr,
und wurde ſchon an demſelben Tage Mittags um 1 Uhr von ſeinen

hlreichen Freunden mit Thränen in die Erde gebettet, wobei ich
m eine kurze Grabrede hielt. Er ruht in einem aus zwei Soda

waſſerkiſten gezimmerten Sarg ſein Grab haben wir hübſch ge
ſchmückt und ein Kreuz darauf errichtet.

Von den Reichsdeutſchen nahmen, wie ſchon erwähnt, nur 50
am Gefecht Theil, der Reſt wurde zurückgelaſſen, da wir nur die
deſten Pferde und Reiter zu unſerm Vormarſch ausgeſucht hatten.
Wir jagten nämlich Hals über Kopf vor, weil in Elandslaagte unſere
Patronille einen Eiſenbahnzug mit engliſchem Kriegsmaterial u. ſ. w.

enommen hatte. Mit unſerem ſchwachen Kommando hätten wir die
oſition bei Etandslaagte nicht halten können, ſondern uns in die
äfſe der Bikkersberge zurückziehen ſollen

Wie ich inzwiſchen von zurückgekehrien verwundeten Mit!ämpfern
ehört habe, hat ſich von Zeppelin für zahlreiche Kameraden geopfert.
ls ſie bereits rechts und links umzingelt waren, in der Front

einem vernichtenden Kanonenfeuer ausgeſetzt, in den Flanken rechts
und links von heranſprengenden Kavalleriemaſſen bedroht, hat
er zuvor noch feinen Brüdern ip den Sattel geholfen und
dann erſt, als einer der Letzten, das Pferd beſtiegen, um ſichund ſeine Mannſchaften in Sicherheit zu bringen. Jn dem
Augenblick verwundete ihn eine Kugel an der Stirn. Nach
mehrfachen Ausſagen ſoll der am Boden bewußtlos Liegende von
heranſprengenden Kavalleriſten noch einen Säbelhieb erhalten haben,
was nach den vorliegenden Berichten nicht unmöglich ſcheint.

Allgemein wird der Tod dieſes jugendlichen Helden tief beklagt,
und nie wird vergeſſen werden, daß er, mit Hintanſetzung ſeines
eigenen Lebens, bei der Rettung ſeiner Kameraden gefallen iſt. Seine
zahlreichen Freunde werden dafür ſorgen, daß ſein Grabhügel auch
kommenden Zeiten erzählt, wer dort ruht, und in der Geſchichte
Transvaals ſoll ſein Name für immer weiterleben.“

Eine Ueberſicht.
Die „Daily Mail“ vom Dienstag giebt folgende über

ſichtliche Betrachtung über die Situation auf dem Kriegs
ſchau g.9n adyſmith wird Sir Georg White mit 12 000 Mann
bei beträchtlicher Bewegungsfreiheit belagert. Die Größe ſeines
Proviants und ſeiner Munition iſt nicht genau bekannt, aber vor
ſeiner Einſchließung in der Stadt waren viele Vorräthe vorhanden.
Dieſe Anhäufung von Vorräthen war es, die hauptſächlich ſeinen
Rückzug nach der Schlacht vom 30. Oktober verhinderte. Wenn er genug
Nahrungsmittel und Munition hat, um bis Anfang Januar der
Ankunftszeit der 6. Diviſion auszukommen, dann iſt der Entſatz
ſicher. Wenn nicht, dann muß er zu einem verzweifelten Ausfall in
Verbindung mit General Buller ſeine Zuflucht nehmen. Dabei mag

n gelingen, ſich mit einem Theil ſeiner Streitmacht durchzu
chlagen.

Jn Kimberley giebt es ungefähr 2000 britiſche Soldaten
unter Oberſt Kekewich. Die Vorräthe dürften bis zum 10. Januar
oder vielleicht noch länger ausreichen. Der Ort iſt ſtark blockirt.

Jn Mafeking ſind 1000 Mann, die von Oberſt Baden
Po well in Rhodeſia und Bechuanga and ausgehoben oder von der
Polizei der Britiſh South Africa Company rekrutirt wurden. Die
Buren ſind hier ſchwach und die Briten gewinnen nach den letzten
Jnformationen immer mehr feſten Fuß. Die Stadt beſitzt ge
nügend Vorräthe, aber über die Lieferung von Proviaut und
Munition liegen keine Details vor.

Der Entſatz dieſer drei Städte wird von drei verſchiedenen
Truvppenabtheilungen beſorgt. General Buller befindet ſich in
Chieveley mit ungefähr 21,000 Mann. Er hat die ſchwierige Auf-
gabe, den Tugela angeſichts eines etwas ſiegreichen Feindes,
deſſen Stärke auf 25 30 000 Mann geſchätzt wird, zu überſchreiten.

Lord Methuen bemüht ſich, Kimberley zu entſetzen, und
ſeine Grenzt:uppen umfaſſen nach den Verluſten nicht mehr als
10 000 Mann. Er hat General Cronje vor ſich, der ſich mit
20 000 Mann in einer aut verſchanzten Poſition befindet. Cronjes
Streitmacht iſt wahrſcheinlich überſchätzt, aber die Buren dürften in
den letzten 14 Tagen ſtarke Verſtärkungen erhalten haben.

Der Korreſpondent der „Daily News“ im engliſchen Lager
am Modderriver telegraphirt folgendes vernichtende
Urtheil über Lord Methuen:

Hätten wir volle Kenntniß von der Stellung der Buren gehabt,
ſo hätte der Stab es vermeiden können, die Hochländer dem Flanken
und Frontfeuer am Montag Morgen auszuſetzen. Der Angriff hätte
bis Dienstag Morgen aufgeſchoben werden können. Ballons
und Haubitzenbatterien kamen erſt am Sonntag an. Ohne dieſe
hätte der erſte Angriff am Sonntag nicht vorgenommen werden dürfen.
Sie würden außerordentliche Dienſte geleiſtet haben. Auf engliſche
Ambulanzen wurde von Seiten der Buren gefeuert, weil fie die von
der Genfer Konvention vorgeſchriebene Demarkationslinie von
vier Meilen überſchritten und angeblich britiſche Truppen
ſich hinter den Ambulanzen deckten. Enn gefangener
Bure erklärte jedoch, daß die Hohhländer ſich nicht hinter der
Ambulanz deckten. Hervorgehoben wird andererſeits, daß landes
kundige heimiſche Truppen ſich mehrfach für den Aufklärungsdienſt
anboten, daß aber die britiſchen Generale prinzipill das
Anerbieten ablehnten und den ortsunkundigen Truppen,
die außerdem mit ſchlechten Karten verſehen waren, den Vorzug gaben.

Die neueſten Meldungen
bringen keine Senſationen. Wir theilen folgende Telegramme
mit:

London, 20. Dez. Nach einer Depeſche aus dem Lager
Lord Methuens vom Sonnabend hat derſelbe am 13. d. Mts.
Vorräthe auf 15 Tage erhalten, ſodaß er alſo am 288. ohne
Nahrung ſein würde. Ungefähr um dieſelbe Zeit müſſen
auch die Vorräthe in Kimberley nach dem eigenen Berichte
des Kommandanten Kekewich erſchöpft ſein.
10 000 Kaffern eingeſchloſſen.

Aus MRafeking wird unter dem 6. d. M. gemeldet Das
Schutzgebietsregiment rückte heute näher zur Südoſtſeite der Stadt,
egen welche die Buren ihr Belagerungsgeſchütz richteten. Ein lebe tes Gefecht fand zwiſchen den beiderſeitigen Scharfſchützen

nirgends ſtatt. Abends konnten die Einpfünder-Maximkanonen der
Buren den niederen Theil der Stadt erreichen. Da jedoch die Buren
jedes Mal, ſo oft ſie die Stellungen der Engländer zu ſtürmen ver
ſuchten zurückgeſchlagen wurden, beſchloſſen ſie, die Uebergabe der Stadt durch Hunger und Hurſt und nur durch gelegentliche
Beſchießung zu erzwingen. Central News“ meldet aus Durban:
Es wird berichtet, daß nach der Schlacht am Tugela Buller
Freiwillige aufforderte, die verlaſſenen Kanonen
zurückzuholen. Eine Abtheilung rückte nach Mitternacht aus und
brachte 8 Kanonen mit, die von den britiſchen Truppen wegen
Mangels an Pferden verlaſſen, aber nicht beſchädigt waren.

London, 21. Dez. Jn hieſigen leitenden Kreiſen iſt von der
Abſicht, weitere engliſche Regimenter aus Indien
nach Südafrika zuſenden, nichts bekannt. Man hält
die Lage in Indien für ſehr ernſt, da die Nachrichten von
den Niederlagen der Engländer dort große Gährung unter den
Eingeborenen hervorrufen werden. Man könne daher die indiſche
Armee nicht noch mehr ſchwächen, als dies bisher ſchon geſchehen.
Vom Tugala wird noch gemeldet Der Auffklärungsdienſt iſt ſchwierig,
da die Buren ausge wählte Schützen vorſchicken, die ſich eingraben
und es ſelbſt mit größeren Abtheilungen aufnehmen.

London, 21. Dez. Die „Wenminſter Gazette“ veröffentlicht
einen amtlichen Bericht, welchen General Buller an das
Kriegsamt ſandte und welcher bisher unbeachtet geblieben iſt. Buller
forderte nach demſelben das Aufgeben des nördlichen Theils von
Natal, 20 000 Mann zur Beſetzung der Tugelalinie und 100 000
Mann zum Aufmarſch gegen Bloemfontein durch die Kapkolonie.
Die ganze Schuld fällt hiermit auf das Kriegsamt zurück.

ie Regierung kann ſich trotz der großen Noth, in welcher ſie
fich befindet, nicht dazu entſchließen, weitere Truppen nach
Südafrika zu ſenden, da, wenn ſie die irländiſchen Miliz
truppen mobilifirt, ſie befürchtet, dieſelben könnten einen ſchlechten
Gebrauch von ihrer Waffe machen.

Jn Kimberley ſind

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 20. Dezember 1899.

Anufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Gottfried Richters, Bern
ardyſtr. 15 und Marie Knorre, Streiberſtr. II. Der Buchbinder

ilh. Müller, gr. Klausſtr. 30 und Marie Compart, Trotha. DerStadtmiſſtonar Heinrich Weifendach Weidenplan 26 und Anna
Druſe, Bojanowo. Der Drogiſt Emanuel Müller, Heiligenſtadt und
Louiſe Horvath, Leipzig. Der Maurer Auguſt Hottenroth und
Henriette Max, Delitz a. B.

Eheſchließungen: Der Gaſtwirth. Karl Pagenhardt und Anna
Kühne, Robert Franzſtr. 16. Der Polizei-Sergeant Feödor Möhrl
und Marie Trepte, Wörmlitzerſtr. II. Der Kaufmann Otto Schulze,
Merſeburgerſtr. 22 und Joſefine Closmann, Boppard.

Geboreu: Dem Fabrikarb. Wilh. Tänzer, Thorſtr. 34, T. Emma.
Dem Fabrikarb. Herm. Franke, Beeſenerſtr, 18, S. Wilhelm. Dem
Buchhalter Herm. Utech, Auguſtaſtr. 6, T. Hertha. Dem Sattler
Herm. Gehlhar, Streiberſtr. 17, T. Eliſe. Dem Maurer Franz
Leibrich, Schmiedſtr. 23, S. Willy. Dem Handarb. Eduard Ritzing,
Hardenbergſtr. 35, S. Paul. Dem Bahnarb. Karl Weber, Glauchaer-
ſtratze 13, T. Anna. Dem Schriftſetzer Theodor Schwarz, Heinrich-
ſtraße 4, S. Karl. Dem Poſtſchaffner Albert Drubig, Freiimfelderſtr. 10,
3 Sthaveth. Dem Schneider Karl Wackernagel, Zwingerſtr. 28,

Ella.

Geſtorben Der Magiſtrats-Bureau-Diätar Friedrich Naundorf,
29 J., Harz 28. Der Kanzlei Inſpektor a. D. Otto Adler, 64 J.,
Niemeyerſtr, 11, Die Wittwe Chriſtiane Völkſch geb. Maaß, 76 J.,
Brandenburgerſtr. 11. Der Schneidermſtr. Gotthold Raſpe, 76 J.,
Beeſenerſtr. I. Des penſ. Betriebs-Werkmſtr. Fritz Magdeburg Che-
frau Roſalie geb. Hofmann, 70 J., Grünſtr. 32.

Fremdenliſte.
Hotel „Kaiſerhof“. Landwirthe L. Freerichs aus Bremen,

Otto Döpping aus Halle a. S. Kand. d. h. Lehramts Holtz aus
Erfurt. Kreisphyſikus Stabsarzt Dr. Schmidt aus Cröllwitz. Gerichts
referendar von Köller aus Halberſtadt. Private Fr. Anders nebſt
Tochter aus Dresden. Kaufmann Ernſt Putzmann aus Magdeburg.
Dr. med. A. von Kunowsky aus Roda S,A.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Fleisch-Extract
hbertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Wohblgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colovialwaaren-Handlungen zu haben.

Inhb. Paul Wilzark,
e es Halttlermeister.

G7 Leipzigerstrasse G.
Pmpfehle als praktische

Meihnachts- hen
mein grosses I ager in

Sätteln, Reitzeugen, Fahrgeschirren, Decken,
Schabracken, Peitschen u. Stahlwanaren.

Specialität Elastische Sättel.

Schlüttengeläunte
in grösster Auswahl.

Reisekoſſfer, Reisetaschen, sowie sämmtliche Reise
artikel und feinen Lederwaaren, Schaukelpferde
und bessere echte Fellspielsachen und Gespanne aller Art,
Schultornister und Schulmappen bester Sattterarbeit.
Streng reelle Bedienung. Mustrirter Preiskatalog gratis und franco.

S r

Transp. Accumulatoren- Batterien
für medicinische Zwecke,

elektrische Schlaſfzimmer-BReleuchtung,
Sschüler- Batterien ſür Demonstrationszvwwecke

in jeder Grösse und Leistung liefert
Jacob Brofft, Elektrotechn. Geschäft, Bergstr. 7.

S

errenwäsche
Cravatten

Grosse Auswahl.

H. C. Weddy-Pönioke,

Beipzigerstrasse T.
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J. A. Heckert
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IſtTafel u. Wirthſchaftsobſt,
à Ctr. 10—20 Mk.,

haltbare, beſte Sorten, abzugeben, auch in
PoſtKollis. Sorgfältige froſtſichere Ver

packung. [6564Gräfl. v. Werthern'sche Gärtnerei,
Beichlingen b. Cölleda

j u
funalfle Lanäwintsch. alo.

SANGERHAUSER
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BRUNO NEVUMANN
Sangernaugen (eßow sAchstu)

achtete Gr. Märkerſtr. 23/24.

Feſt äcler,

Gegrärdet
1823.

ANeufſieite
m

empfiehlt

J. A. Fledkert
I G61 Gr. Ulrichstrasse 61

in reichen

Aryjstall-
Services.

Grösste

Aus

er Modelle, eingetroffen!
Otto Giselke Nacohf., Inh.: Oscar Sohilf,

Halle a. 5., Gr. Steinſtraße 83, Fernſprecher 952.
Paſſende Weihnachts-Geſchenke.

Reparaturen aller Art. billiagſt.
5 5 2. 650 030 o 390 960 609 059 000 050 080 680 900 o00 e o 900
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Durch die Thatsache, dass wir 8
wie bisher, ſo auch heute noch an dem Prinzip feſthalten, unſerer werthen Kundſchaft ſtets

das Beste in Möbeln und Polsterwaaren
zu bieten, und dabei doch auch auf beſondere Preiswürdigkeit und Billigkeit ſehen, ſo iſt jeder Käufer von voru
herein verſichert, daß er bei uns nur ein wirklich ſolides und dauerhaftes Stück Mövel bekommt. a

9 In Bürgerlichen Wohnungs- Einrichtungen
ſind wir beſonders preiswerth bezw. billig. Nicht die Billigkeit auein ſollte beim Einkauf von Ausſtattungs 88

83 möbeln maßge end ſein, ſondern in erſter Linie die gute Qualität und die ſchöne, gediegene Ausführung in 83
Politur und Anſehen.

Alle dieſe Vorzüge werden Jhnen von der Möbelfabrik

Eine bedeutende und vorzügliche Auswabl in mittleren Wohnungs- Einrichtungen erleichtert jedem
Kunden den Einkauf, und bitten wir dei Bedarf um die Ehre Jhres werthen Beyuches.

S W Beſichtigung iſt ſtets gern geſtattet. W
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1. Herr Muſikdirektor Br. Hans Haym aus Elberfeld:
6 Vorleſungen über die Geſchichte der Muſik (mit praktiſchen Beiſpielen).

1. Aelteſte Zeit und allgemeiner Ueberblick. 2. Die Kirchenmuſik. 3. Paſſion und
Oratorium. 4. Das Lied. 5. Die Jnſtrumentalmuſik. 6. Die Oper. 6 W
zu 4 bezw. 3 Mk. am 28., 29., 30. Dezember, 2., 3., 4. Januar, Nachmittags 5 Ühr
in der Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule.

2. Herr Profeſſor Dr. Riehl: Das moderne Drama in ſeinen Haupt
vertretern. 6 Vorträge vom 13. Januar bis 24. Februar. Sonnabends von I11 bis
12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Karten zu 4 bezw. 3 Mk. für 1. und 2. beim
Hanswart der höheren Mädchenſchule, für 2. auch beim Muſeumsdiener.

3. Herr Profeſſor Hr. Robert wird die drei letzten ſeiner durch die
Schwurgerichtsſitzung unterbrochenen Vorleſungen am 11., 18. und 25. Januar

halten. J. A.: Dr. BRiedermann.
nndteetteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee m
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1. Beilage zu Nr. 598 der Halleſchen Zeitung
Landeszeiturng für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. Dezember 1899

[Nachdru verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 151 Jahren, am 21. Dezember 1748, wurde zu Marienſee bei

Hannover Ludwig Heinrich Chriſtoph Hülty geboren. Er
gehörte zu dem Göttinger Hainbunde und charakteriſirt ſich durch den
wehmüthigen Hauch, der durch die meiſten ſeiner lyriſchen und
elegiſchen Schöpfungen zieht. Völlig zum Volkslied geworden iſt ſein
Gedicht: „Ueb' immer Treu und Redlichkeit.“

Landwirthſchaftlicher Banuern-Verein des
Saalkreiſes.

m Halle a. S., 20. Dezember.
III.

(Schluß.)
Herr Prof. Dr. Hollrung bcrrichtete der Verſammlung über

die gelegentlich einer Studienreiſe durch oſt- und nord-
deutſche Rübenwirthſchaften geſammelten Beob
achtungen. Die Reiſe erſtreckte ſich im vorigen Jahre über die
Provinzen Poſen, Weſt und Oſtpreußen, ſchließlich nach Schleſien
hinein und gab dem Vortragenden e egenheit, Vergleiche mit früheren
Beobachtungen aus dem Jahre 1896 anzuſtellen, die einige beachtens
werthe Schlüſſe zuließen. unächſt beobachtete der Redner im
Wirſitzer Kreis im nördlichen Theil der Provinz Poſen, daß ein für
eine neue Zuckerfabrik zum erſten Male mit Rüben beſteilter, 80 Mrg.
großer Plan ſehr ſtark mit Nematoden beſetzt war, die zweifellos ohne
Rüben herangezüchtet waren als Urſache dieſer Erſcheinung ergab ſich,
dar der P. an unter dem polniſchen Vorbeſitzer als Leuteland gedient hatte
und ſtets mit Kobl, einer berüchtigten Nematoden-Pflanze, bebaut ge
weſen war. Dadurch, daß es bei der Fülle des verfügbaren
Landes möglich war, dieſen Plan aus dem Rübenbau auszuſchalten
und für Kartoffeln und Weizenbau zu verwenden, wurde dem Uebel
ſofort die Spitze abgebrochen. Uebrigens darf man überzzeugt ſein,
daß wenn die Methode rationeller intenſiver Wirthſchaft mehr und
mehr dort zur Geltung gelangt, der Rübenbau gute, einwandsfreie
Rüben in reichen Erträgen liefern wird ſchon jetzt werden vielfach
200 Centner auf den Morgen von durchaus befriedigendem Zucker
gehalt geerntet. Bei einem Beſuche der Zuckerfabrik Culmice, gelegen
am Kreuzungépunkte der Bahnen BerlinFrankfurt-Jnſterburg und
Dan zigPoſenBreslau, fand der Redner dort wohl den vorzüglichſten
Boden im ganzen Oſten, nämlich dunklen, humoſen, nicht zu ſchweren
Lehmboden, in dem alle Früchte, beſonders Rüben, gut gedeihen.
Tie Fabrik, eine der größten überhaupt, iſt auf die Verarbeitung von
45 000 Cir. Rüben tägüch eingerichtet, hat jedoch in der letzten
Campagne täglich mehr als 50 000 Ctr. und inegeſammt
über 3 Millionen Ctr. verarbeitet; dabei hat dasAngebot von mehreren tauſend Morgen abgewieſen. Von
beſonderer Bedeutung für die Rübenanfubr ſind außer den beiden
erwähnten Bahnen ſieben ſtrahlenförmig von Culmſee ausgehende
gutgepflegte Landſtraßen und die Waſſer-Verfrachtung. Gezahlt
wurden 95 Pfg. Grundpreis und 20 Proz. Dividende auf das
Kapital. Bei der Ergiebigkeit des Boders iſt der Preis desſelben
mit 250 bis 300 Mk. für den Morgen nicht zu theuer; bei den
ünſtigen Wirthſchattsedingungen erzielt eine Reihe dorthin aus
Nitteldeutſchland gekommener Beſitzer hohe RübenbodenErt:äge, ſo

ein Grundb ſitzer auf 700 Morgen, etwa ſeines Beſitzes, im
Durchſchnitt 250 Ctr. mit einem Zuckergehait über Miüttel. Nach
Oſten, über Schönſee nach Ellenſtein hin, wird die Gegend hin
ſichtlich des Ackerbaues minderwerthig ſie iſt gedirgig, zeigt Forſten
und gegen die Weidewirthſchaft tritt die Bodenkultur zurück. Bei
Raſtenburg ſüdlich von Königsberg wird Nübenbau trotz der vohen
Breitenlage, des ſpäten Frübjahrs und der Deshalb
ſpäten Beſtellung noch mit guten Erträgen betrieben,
da dem Tages Lichtbedürfniß der Rübe durch die
längeren Tage ausreichend entſprochen wird, ähnlich wie dies in
Schweden noch der Fall iſt. Allerdings fallen die Ernten ſpät, und
außerdem iſt der Boden ſehr wechſewoll, bald kräftig ausdauernd,
bald Sand, bald Thon bis faſt oben herauf. Zur Deckung ihres
Bedarfs müſſen die Fabriken deshald die Rüben z. Th. weit her
holen, ſo oft mehr als 90 Kilometer von der ruſſiſchen Grenze her
oder über die maſuriſchen Seen. Roggen liefert etwa 10-—11, Weizen
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12--13 Centner auf den Morgen, auch die Kartoffel bleibt in ihren
Erträgen unter denen hieſiger Gegend zurück, da bei dem ſtarken
W.idegang nicht Stallmiſt genug zur Verfügung ſteht die Pferde,
das ſchwarzbunte Rindvieh und die Schweine bleiben nämlich vom
Frühjahr bis zum Herbſt mit erſichtlich gutem Erfolg in den Weide
Koppeln. Ein typiſcher Zug der Gegend iſt daß man das ſchwere
Arbeitepferd faſt gar nicht antrifft, und außerdem fällt das
Fehlen der großen Diemen unſeres Gebietes auf, ſtatt deren man
kleine Staaken oft zu 10--20 zuſammen ſtehend beobachten kann.
Der Dampfpflug iſt ſtärker als bei uns im Gebrauch, eine Folge
des Umſtandes, daß die Aecker allgemein bedeutende Größe haben,
im Durchſchnitt, abgeſehen von der Nähe der Städte wie Königsberg
und Eibing, 3--400 Morgen groß ſind. Stark hört man dort über
Arbeiternoth flagen, da die einheimiſchen Arbeiter mehr und mehr
nach dem Weſten ziehen, die Landarbeiter ſämmtlich Litthauer,
Polen und Ruſſen ſind, die jedes Jahr über die Grenze kommen und
zurück ehen. Die Löhne ſind nicht billiger als bei uns daher wird
der Rübenbau dort in eigenartiger Weiſe der Art betrieben, daß der
Grundbveſitzer die Beſtellung vornimmt, dann jedoch gegen 36 Mk.
für den Moigen einen Unternehmer mit der Pflege beauftragt ein
ſchtießlich des Einmiethens. Das iſt nun zwar eine Erleichterung für
den Beſitzer, aber durchaus nicht rationell, da der
Unternchmer ein Jntereſſe hat, möglichſt wenig Rüben zu
ernten, darum wenig Werth auf gute Arbeit legt
und an Lohn zu ſparen ſucht. Selbſt die Ausſetzung von Prämien
von 2 Mk. für je 10 Centner Mehrertrag über 140 Centner Ertrag
für den Morgen erweiſt ſich ſelten von Erfolg. In der Danziger
Gegend, auf dem alten Weichſelboden der „Einlage“ zwiſchen den
beiden Weichſelarmen und der Ofſtſee trifft man ſehr ertragreiches,
mildes, tief humoſes Schwemmland, das nichts anderes als ruſſiſche
Schwa zerde iſt, an. Der Rübenbau wird dort mit viel Düngung
von friſchem Miſt, aber unter völliger Beifeitelaſſung der Phosphorſäure
düngung betrieben alle Beſſerungsvorſchläge hinſichtlich der Düngung
finden bei den Leuten keine Beachtung. In dem ſüdlich von Brom
berg und Thorn gelegenen Kujawien, deſſen Mitte etwa Jnowrazlaw
bildet, beobachtet man auf dem milden, ſchwarzen, humoſen Boden
Erträge, die vur denen der Provinz Sachſen und Braunſchweigs
nachſtehen, indem Rüben 180-—200 Centner auf den Morgen ge
erntet werden allerdings reicht der Körnerbau nicht an den unſrigen
heran, da wohl dem Boden dazu etwas fehlt, was
nicht erſetzt wird. Der Rübenbau hat ſich dort
25-—30 Jahren vorzüglich bewährt auf den großen, ſelten unter 4000
Morgen, zuweilen bis 15000 Morgen und noch mehr umfaſſenden
Wirthſchaften. Der Rübenbau iſt in vorzüglicher Kondition, durch
ein ſtark ausgebildets Kleinbahnnetz und durch Verfrachtung über die
Seen erfolgt die Zuführung zu den Culmſee an Größe nicht nach
ſtehenden Fabriken wie z. B. Kruſchwitz dicht an der ruſſiſchen Grenze,
das neben 85 Pfg. Grundpreis in den letzten Campagnen 14, 20 und
18 Proz. Diwwidende gezahlt hat. Jntereſſant iſt die ſtarke Ausbildung
des Feldbahnſyſems hinein bis in den Hof, fa in den Kuhſtall
keine Wirthſchaft hat wohl unter 20 Kilometer Feldbahn, oft wird
auch beim Miſtfahren die fliegende Feldbahn benutzt Gegen das
Ende ſeiner Reiſe hat der Redner noch die Gegend um Breslau
und Görlitz beſucht und dort ſtarkes Auftreten von Nematoden
beobachtet. Er faßte ſeine ReiſeEindrücke dahin zuſammen, daß
heute nicht mehr der Oſten als der ſtupide Theil unſeres Vaterlandes
in Bezug auf die Landwirthſchaft betrachtet werden darf mittel
deutſche Elemente beſonders aus der Gegend von Halle und Halber
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ſtadt haben in intelligenter Weiſe dort intenſive Bodenkultur ein
geführt, die in mancherlei Beziehung unſerem Gebiete gegenüber ſich
begünſtigt erweiſt. Gegen die dort uns immer ſtärker erwachſende
Konkurrenz beſonders im Rübenbau muß die einheimiſche Land-
wirthſchaft danach trachten, durch neue Verbeſſerungen, Mittel und
Wege ſich den Vorſprung, den ſie hat, zu ſichern, was ihr hoffentlich
gelingen wird mit Hilfe der raſtlos für ſie ſich abmühenden Land
wirthſchaftskammer.

Ten Schlußvortrag, der übrigens demnächſt in der Wochenſchrift
der Landwirthſchaftskammer erſcheinen wir:d, hielt dann Herr Refe
rendar Freiherr von dem Buſche-Keſſell über den Einfluß
des Bürgerlichen Geſetzbuches auf das Verhältniß zwiſchen Arbeit

eber und Arbeitnehmer und die Haftrpflicht vei durch Thiere verur
achtem Schaden. Die Ausführungen gaben außer der Belehrung

Gelegenbeit, zu erkennen, daß es bei vielen Beſtimmungen erſt der
Entſcheidung der höchſten Jnſtanzen zur einwandsfreien Auslegung
derſelben bedürfen wird.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Dez.

Ueber das Eiſenbahnunglück bei Schkeunditz, von dem
wir geſtern ſchon ausführlich berichteien und von dem wir in voriger
Nummer den amtlichen Bericht und die Ramen der Verwundeten
brachten, melden die „Leip;. N. Nach noch folgendes Jn der
neunten Stunde war eine Lokomotive, die in Gröoers rangirt hatte,
auf der Fahrt nach Leipzig begriffen. Jn Folge eines Schienenbruches,
der eb n von dem Vahnwärter zwiſchen Bude 110 uad 111 in der
Nähe von Schkenditz auf dem Gleis Halle-Leipzig bemerkt worden
war, wurde der Lokomotivführer angewieſen, zu halten, um dann
langſam über die ſchadhaſte Stelle hinüverzufahren. Der
Lokomotivführer ſtieg ab, um den Bruch in Augenſchein
zu nehmen, während der Heizer langſam die Maſchine
in Bewegung ſetzte. Inzwiſchen war von Gröbers
aus der Perſonenzug 495, der von Halle aus nach Leipzig geht und
fahrvlanmäßig 9 Uhr 10 Minuten in Schkeuditz eintreffen ſoll, ab
geſaſſen worden. Bei Beuditz war jedoch für den Perſonenzug, der
übrigens nur ſchwach beſetzt war, das Halteſignal gegeben worden,
welches bei dem dichten Nebel, der hier ebenſo wie in Leipzig herrſchte
und ein Eikennen irgendwelcher Gegenſtände kaum in einer Ent-
fernung von wenigen Metern geſtattete, von dem Lokomotivführer nicht
geſehen wurde. Der Perſonenzug fuhr daher auf die in demſelben
Geleiſe befindliche Rangirlokomorive, die ſich eben in Bewegung geſetzt
hatte, auf. Ein Anhalten des Zuges war dem Lofomotivführer, da
er die vor ihm fahrende Maſchine erſt im letzten Moment ſah, nicht
mehr n öglich, ſodaß der Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Bei dem
heftigen Anprall wurde der Feuermann der Rangirmaſchine mit dem
Kopf an die Ventile geſchleudert, ſo daß er an der linken Stirnſeite
eine er etliche Verletzung davontrug, die ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Man zog den tödt ich Verletzten unter einem Haufen
von Kohlen, die ihn bedeckten, hervor, doch konnte der hinzugerufene
Arzt, Herr Dr. Kleinwächter-Schkeuditz, nur ſeinen bereits erfolgten
Tod konſtatiren. Der tödtlich Verletzte heißt Emil Friedrich Avicht.
Er ſollte dieſer Tage ſeinen 26. Geburtstag feiern. Während der
Lokomotivführer der Rangirmaſchine, der, wie bereits bemerkt, ſich
während des Unglückes nicht auf der Maſchine befand, mit dem
Schrecken daronkam, erlitten der Zugführer, Packmeiſter, Lokomotivführer
und Feuermann des Perſonenzuges erhebliche Verletzungen, ſodaß
ihre Ueberführung nach dem Leipziger Stadtkrankenhauſe ſich nöthig
machte. Hierſelbſt iſt bereits der 25 Jahre alte Maſchinenheizer
Dölz aus Halle a. S. alsbald nach ſeiner Einlieferung an den
Folgen einer Schädelzertrümmerung ver ſt or ben. Schwerverletzt
an einer Leberquetſchung, ſo daß der Tod befürchtet wird, iſt auch
der 45 Jahre alte Packmeiſter Wilhelm Schultück, der ver
heirathet und in Hannover wohnhaft iſt. Eine leichtere Kopfverletzung
erlitt der 44 Jahre alte Locomotivführer Hermann Butz, der mit
ſeiner Frau und 5 Kindern in Halle a. S. wohnt. Eine Geſichts-
verletzung und einen Kieferbruch trug der 50 Jahre alte, in
Hannover wohnhafte Zugführer Gottfried Fiſcher davon, der ver
heirathet iſt und ſieben Kinder hat. Paſſagiere ſind glücklicherweiſe
nicht verletzt worden. Als ein Wunder darf es angeſehen werden,
daß ein Amerikaner nicht verletzt worden iſt, der in dem erſten
Coupee 2. Klaſſe des dem Packwagen folgenden, nur ſchwach beſetzten
Waggons ſaß. Als einziger Paſſagier des Coupees hatte er ſich lang
auf das einre Polſter gelegt, während das andere gegenüber liegende
Polſter durch den Stoß völlig demolirt und die Wand eingeſtoßen worden
iſt. Die Maſchine des Perſonenzuges wurde durch den Anprall ſtark
beſchädigt, der nachfolgende Packw gen und der erſte Perſonenwagen ent
gleiſte. Die hinter demſelben befindlichen Waggons wurden, da die Ver
bindungskette mit dem erſten Perſonenwagen riß, durch den Ruck
rückwärts geſchleudert. Sie fuhren ein Stück zurück und wurden
dann zum Stehen gebracht. Außer der einen faſt gänzlich demo
lirten Maſchine iſt der Materialſchaden kein erheblicher zu nennen,
doch nahmen die Räumungsarbeiten, das Auswechſeln der
Schienen 2c., die mit Hilfe der Betriebswerkſtatt Leipzig die Nacht

indurch fortgeſetzt wurden, längere Zeit in Anſpruch. Das Geleis
Leipzig- Halle wurde um 4 Uhr Morgens fahrbar, ſo daß von da
ab eingleiſiger Betrieb der Strecke hergeſtellt werden konnte. Von
7 Uhr Morgens ab war auch das zweite Geleis geräumt, ſo daß
von dieſem Zeitpunkt ab wieder der volle Betrieb aufgenommen
werden konnte.

Für die Einführung des obligatoriſchen kaufmänniſchen
Fortbildungsſchul-Unterrichtes in Halle hat ſich geſtern die
hieſige Handelskammer ausgeſprochen. Während ſich in einer im Früh
jahr d. Js. abgehaltenen Sitzung der von der Kammer zur Vor
berathung dieſer Sache eingeſetzten Kommiſſion eine gewiſſe Gegner
ſchaft gegen den geſetzlichen Zwang in der angedeuteten Richtung
geltend gemacht hatte, hatte fich eine auf Anregung des Kaufmänniſchen

Vereins einberufene n in der neben denkaufmänniſchen Kreiſen und Fortbildungsſchulmännern auch die
Direktoren hieſiger Lehranſtalten und Univerſitätsprofeſſoren anweſend
waren, einmüthig für die obligatoriſche Fortbildungsſchule für die
hieſigen Kaufmannslehrlinge ausgeſprochen und durch eine mit großer
Stimmenmehrheit gefaßten Reſolution den hieſigen Magiſtrat und die
Handelskammer erſucht, auf die Erfüllung dieſes Wunſches hinzu
wirken. Der Referent, Herr Kommerzienxath Steckner, wies dann
nach Andeutung dieſer Vorverhandlungen auf den der Kammer vor
liegenden Entwurf eines Ortsſtatuts für die kaufmänniſche Fort
bildungsſchule hin, und betonte unter Verwerfung der beſtehenden
fakultativen Anſtalt des Kaufmänniſchen Vereins, die nur Stückwerk
darſtelle, die Nothwendigkeit der Schaffung einer obligatoriſchen An
ſtalt nach dem Vorgang von Magdeburg und Halberſtadt. Der durch
das Schulgeld nicht gedeckte KoſtenReſt würde, wie es z. B. hinſichtlich
der Torgauer Fortbildungsſchule der Fall iſt, zu je einem Drittel
vom Staat, von der Stadtgemeinde und der Handelskammer aufzu
bringen ſein. Gleich dem Referenten trat auch Herr Handelskammer
Sekretär Dr. Wermert für die obligatoriſche Fortbildungsſchule
ein, während die Herren Stärkefabrikant Schmidt und Kaufmann
Hofmeiſter ſich gegen jeden Zwang ausſprachen. Aus der Be
rathung ging dann die Annahme des vorgelegten Ortsſtatuts-Ent
wurfes mit nur geringen Aenderungen hervor, der den ſtädtiſchen
Behörden zum Erlaß unterbreitet werden ſoll und aus dem hier
Folgendes erwähnt ſein mag. Danach ſollen die männlichen kauf
männiſchen Lehrlinge, Handlungsgehilfen und im Handelsgewe. be
thätigen Hilfsverſonen mit Ausſchluß derjenigen, die andere als kauf
männiſche Dienſte leiſten, verpflichtet ſein, ſofern ſie das 18. Lebens
jahr noch nicht überſchritten haben, die kaufmänniſche Fortbildungs
ſchule hierſelbſt zu deſuchen. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf
ſämmtliche obligatoriſche Unterrichtskurſe, die in dem Kurſe, dem der
Betreffende zugetheilt wird, gelehrt werden. Von der Theilnahme
an dem Unterrichte ſind die Verpflichteten entbunden, die dem Schul
vorſtande nachzuweiſen vermögen, daß ſie ſämmtliche Kenntniſſe und

Fertigkeiten, welche das Lehrziel der Schule bilden, bereits beſitzen
oder welche eine andere mindeſtens gleichwerthige kaufmänniſche Fort
bildungsſchule am hieſigen Qrte ordnungsmäßig beſuchen. Für ſolche
kaufn änniſche Gehilfen und Lehrlinge, die den Nachweis der Be
rechtigung zum einjährigen Dienſte zu erbringen im Stande ſind,
beſteht der Zwang zum Beſuche der Schule nicht. Gegen
Entrichtung des vorgeſchriebenen Schulgeldes können ſolche kauf
männiſche Gehülfen und Lehrlinge, die das 18. Lebensjahr
bereits überſchritten haben, auf ihren Antrag am obligatoriſchen
Unterrichte Theil nehmen die gleiche Begünſtigung können
nach Entſcheidung des Schulvorſtandes auch andere Perſonen,
die im Handelsgewerbe beſchäftigt ſind auf ihren Antrag
erlangen. Das Schulgeld beträgt jährlich 30 Mark, halb
jährlich zahlbar. Der Schulvorſtand beſteht aus zwei Handels-
kammermitgliedern, je einem Mitgliede der veiden ſtädtiſchen Be
hörden, dem Leiter der Schule und einem Vertreter der Kaufmann-
ſchaft, der vom Kaufmänniſchen Verein auf 3 Jahre gewählt wird,
Die vom Schulvorſiand aufzuſtellenden Lehr- und Stunden-Pläne
ſind der Handelskammer als Auffichtsinſtanz vorzulegen
und von ihr zu genehmigen. Obligatoriſcher Unterricht
wird ertheilt im Schreiben, Rechnen, Deutſch, in
der Buchführung und Handelskorreſpondenz, Handelsgeographie
und Waarenkunde ſowie allgemeinen Handelslehre und Stenographie
der Unterricht in Franzöſiſch und Engliſch iſt fakultativ. Bei Beginn
der Schulpflicht haben die zum Beſuche der Schule Verpfl'ichteten ſich
bei dem Leiter der Schule perſönlich anzumelden. Ohne ausreichende
Entſchuldigung dürfen ſie dem Unterrichte nicht fernbleiren und haben
ſich zu demſelben pünktlich einzufinden. Die Schüler haben ſich die
erforderlichen Lernmittel zu beſchaffen und ſich eines ordnungsmäßigen
Betragens zu befleißigen. Falls die Mittel der Schuldisciplin nicht
ausreichend befunden werden ſollten, werden Zuwiderhandelyde nach
8 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk. und
im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Handel
und Gewerbetreibende, welche Verplichtete beſchäftigen, hab n dieſen
die zum Schulbeſuche erforderliche Zeit zu gewähren und zwar in
ſolchem Umfange, daß ſie rechtzeitig zum Unterricht erſcheinen konnen.
Handel und Gewerbetreibende, die ihren Verpflichtungen aus dem
Ortsſtatut nicht nachtommen, werden mit Geldſtrafe bis zu 20 Mk.
oder Haft bis zu drei Tagen beſtraft. Die Geldſtrafen fließen der
Schulkaſſe zu. Das Ortsſtatut bedarf nach Annahme desſeiben durch
die ſtädtiſchen Behörden der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg.

Univerfitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Heinrich der Vogler und ſeine Vorbilder“ erhielt Herr
Karl Severin aus Paſewalk von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der Verein für Knaben- und Mädcheunhorte hält
morgen, Freitag, Nachmittag 5 Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſeine
Weihnachtsfeier ab.

Die Fraueun-Jndnuſtrie- und Kunſtgewerbeſchule von
Frl. Clara Martini, Alte Promenade 35, beginnt den Unterricht am8 und 15. Januar. Lehrfächer der Schule ſind Schneidern, Weiß-
nähen, Putz, Klöppeln, Kunitſticken in jeder Technik, fremde Spraechen e.
Damen, welche ſich als Direktricen ausbilden oder ein Atelier ein-
richten wollen, erhalten nach Abſolvirung der Kurſe Zeugniß, reip.
Empfehlung. Das Inſtitut wird vorzugsweiſe von Damen höherer
Stände beſucht. Proſpekte ſind gratis und franko zu haben.

Der Turnverein „Frieſen“ feiert ſeine Winter-Sonnen-
wende bezw. ſein Julfeſt am 1. Weihnachtsfeiertag Avends 8 Uor
im Saal des Hotel garni zur „Tulpe“. Der Turnbetrieb iſt der
Feſttage wegen eingeſtellt und wird erſt am Freitag nach Neujahr
im vollen Umfange wieder aufgenommen.

Die ſelbſtſtändige Fabrik Krankenkaſſe der Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei von Wegelin und Hübner Aktien-
n zu Halle a. S. nahm in ihrer kürzlich in der „Kaiſer

ilhelmshalle“ unter Vorſitz des Herrn Direktor Schul z e adbge-
haltenen ordentlichen Generalverſammlung den befriedigend lautenden
Rechnungsabſchluß entgegen, ertheilte der Verwaltung Entlaſtung
und wählte die bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder. Die Kaſſe
beſteht erſt ſeit einigen Jahren und gewährt den Mitgliedern in
Krankheitsfällen ausreichend Unterſtützung.

Weihnachtsfeiern. Jn unſerer Stadt haben die Weih-
nachtsfeiern der V reinigungen wohlthätiger Menſchen begonnen.
Den Reigen eröffneten die der kirchlichen Armenpflege unterſtellten
alten bedürftigen Perſonen, welche in den Pfarrhäuſern nach An-
ſprache der Herren Geiſtlichen Geſchenke aller Art, ſo Geld,
Kleidungsſtücke, Lebensmittel u. ſ. w. in reichlichem Maße erbielten.

Dieſen Feiern folgten die der ſleinkinder-Bewahranſtalten auf
dem Fuße. Die nach Hunderten zählenden K einen im Alter von
2—6 Jaheen ſangen zur Eröffnung der Feier in der Anſtalt Werh
nachtslieder, worauf die älteren unter ihnen nach der Bedeutung des
Chriſtfeſtes von den Herren Anſtaltsvorſtehern befragt wurden. Darauf
erhielten die die Zeit gar nicht erwartenden Kinder die in den
Nebenräumen auf fangen gedeckten Tafeln, auf denen
auch brennende Weibnachtsbäume prangien, ausgebre teten
Sachen, geſtiftet von mildthätigen Händen. Da gab es Kleidungs
ſtücke, Spielzeug, Stollen, Aepfel und Nüſſe in Menge, ſo daß de
mitgekommenen Angehörigen der hocherfreuten Kleinen all die

kaum in den mitgebrachten Körben bergen konnten.
olcher Anſtalten haben wir in unſerer Stadt 7, nämlich auf dem

Mariinsberg, in der kleinen Klausſtraße in der Sophienſtraße, in
der Laurentiusſtraße, in der Langeſtraße, in der Ludwigſtraße und
in der Schmiedſtraße. Zuſammen enthalten dieſe Anſtalten eiwa
700 Kinder, deren Eltern ihrer Beſchäftigung nachgehen, um die
Koſten des Lebens-Unterhalies beſtreiten zu können. Für dieſe
Armen ſind dieſe aus chriſtlicher Nächſtenliebe erſtandenen und unter
haltenen Anſtalten cin wahrer Segen.

Ter Fechtverein Helbig feiert morgen, Freitag, Abend
ſeine Weihnachtsveſcheerung armer Halleſcher Waiſenkinder in ſeinem
Vereinslokal in der großen Steinſtraße

Unſere größeren Mafſchinenfabriken und Eiſengießereien,
welche für ihre zahlreichen Beamten und Arbeiter ſchon ſo manche
ſegensreich wirkenden Einrichtungen getroffen haben, die aber leider
nicht immer Anerkennung von Seiten der Arbeiter finden, laſſen
ihre Arbeiter zum Weihnachtsfeſte nicht leer ausgehen. Dieſelben
erhalten ein Geldgeſchenk in verſchiederer Höhe je nach der Dauer
des Arbeitsverhältniſſes. Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei beiſpielsweiſe läßt am Sonnabend ihren zihlreichen Arbeitern
Geldgeſchenke in Höhe von 3, 6, 9, 12 und 15 Mt. auszahlen,
den letzteren Satz für diejenigen Arbeiter, die 5 Jahre und darüber
binaus in der Fabrik thätig ſind. In der Maſchinenfabrik und
n rgerei von Weiſe und Monski wird dasſelbe Verhältniß
obwalten.

Für Mädchen, die nach Berlin reiſen. Der in Berlin
zunehmende Bedarf an tüchtigen und zuverläſſigen jungen Mädchen
hat beſonders in letzter Zeit die Nachftage in allen Mädchenheimen
bedeutend vermehrt. Das Berliner HilfsInſtitut, jetzt Berlin N.,
Chwauſſeeſtr. 111, ebenfalls eine chriſtliche Heimſtäite für junge
Mädchen, hat ſich daher veranlaßt geſehen, beſonders für diejenigen
jungen Mädchen, welche fahrplanmäßig auf dem Potsdamer und
Anhalter Bahnhof eintreffen müſſen, danz di bt dabei, Berlin SW.,
Halleſches Ufer 9, ein Zweig Inſtitut einzurichten. Es egxiſtiren
demnach jetzt zwei ſolche Inſtitute, nämlich Berliner Hilfs
Inſtitut L Berlin N., Chauſſeeſtraße 111, und Verliner Hilfs-
Inſtitut II, Berlin SW., Halleſches Ufer 9. Veide Jnſtitute
haben den Zweck, chriſtlich geſinnten jungen Mädchen zu
Stellungen bei chriſtlich gefinnten Herrſchaften zu rerhelfen, und
zwar Mädchen für Alles, Köchinnen, Haus und Stubenmädchen
koſtenlos, Kinderfräulein, Stützen, Wirthſchafterinnen nach üderein-
ommender Vergütung. Koſt und Logis iſt in den Inſtituten ſtets

vorbanden. Auf Wunſch werden die jungen Mäd en von den
Babhnhöfen abgeholt und dedarf es bei der oben erwähnten Nach
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frage nur einer ſchriftlichen Anmeldung bei den Vorſteherinnen.
Ein gleichzeitig erwähnenswerther Arbeitszweig iſt die Ausbildung
junger Mädchen in allen, vornehmlich aber kaufmänniſchen Fächern
mit nachfolgender Stellenbeſorgung und iſt Penſion hierzu in bill'gſter
Weiſe in den Jnſtituten immer vorhanden.

Zur Dienſtbotennoth in der Provinz Sachſen. Die
amtlich feſtgeſtellte Thatſache, daß in den letzten zwei Jahrzehnten
die Zahl der Dienſtboten im preußiſchen Staate mit der Zunahme
aller übrigen Verhältniſſe keineswegs gleichen Schritt gehalten hat,
ſondern hinter dieſer weſentlich zurückgeblieben iſt, hat bereits zu
zahlreichen Preßerörterungen Anlaß gegeben. Es wird deshalb nicht
unintereſſant ſein, zu erfahren, wie es um dieſe Verhältniſſe in un

Provinz Sachſen beſtellt iſt. Die Zahl der hier vorhandenen
ienſtboten detrug, wie die „Mgd. Ztg.“ erfährt, im Jahre 1882

zuſammen 63 514, und ſtellte ſich nach den reueſten
amtlichen Feſtſtellungen auf dieſem Gebiete, die
15 Jahre ſpäter ſtattfanden, auf 58 588, alſo 4926 Köpfe weniger.

Auf 100 erwerbsthätige. Perſonen kamen danach im Jahre 1882 zu-
ſammen 5,76, nach dem neueſten Stande aber nur noch 5,16 Dienſt
boten, d. i. eine Abnahme um 1,60. Jm Jahre. 1882 hatte von
den preußiſchen Provinzen nur die Rheinprovinz einen noch geringeren
Antheil der Dienſtboten an je 100 Einwohnern als wir, nämlich
6,63, gegen bei uns 6,76. Mit unſerer Abnahme um 1,60, alſo auf
5,16, ſind wir jedoch nunmehr auch hinter die Rheinprovinz zurück

etreten, die auf 100 Einwohner immer noch 5,60 Dienſtboten zählt.
die Provinz Sachſen iſt mithin diejenige preußiſche Provinz,

die auf je 100 Einwohner die wenigſten Dienſtboten zählt.
Die Anzahl der Sachſengänger, welche in dieſem Jahre

aus der Provinz Sachſen mittels Sonderzügen in ihre Heimath be-
fördert wurden, belief ſich auf ca. 18 000.

T Die Tragfähigkeit des Eiſes. Das Eis darf, bevor es
eine Stärle von 4 Cennimeter hat, nicht betreten werden, da es erſt
bei dieſer Dicke einzelne Perſonen gefahrlos üterſchreiten können.
Bei 8 Centimeter Stärke können ſchon Jnfanterie-Kolonnen, jedoch
„ohne Tritt“, über das Eis marſchiren. Für Karallerie und
leichte Wagen genügt ſchon eine Dicke von 36 Centimeter.
Hat das Eis aber erſt eine Dicke von über 36 Centimeter erreicht, ſo
widerſteht es den größten Laſten und könnte bei ſtrengſtem Froſt
ſelbſt von Ciſenbahnzügen ohne jegliche Gefahr paſſirt werden.
Tritt Thauwetter ein, ſo iſt auch ſtärkeres ſonſt tragfähiges Eis oft

aus dieſem Grunde das Betreten deſſelben mit Gefahr
verknüpft.

Feuer anf einer alten Brandſtelle. Geſtern Abend
8 Uhr wurde die Feuerwehr nach der alten Brandſtelle Mötzlicher
Weg 4 gerufen. Die daſelbſt noch unter dem Schutte liegenden alten
Lumpen und Papierreſte welche jedenfalls noch nicht vollſtändig

waren durch den Luftzug wieder zur hellen Flamme
angefacht.

Die Lattcher müſſen wieder etwas von ſich hören
laſſen. Angeblich ohne jede Veranlaſſung wurde am Dienstag
Abend der 19jährige Handlungs-Hehilfe Richard Maaß, während er
an den Grundſtücken der Feldſtraße vorüberging, von drei in Be-
gleitung von zweifelhaften Frauenzimmern an ihm vorbeigehenden
Rowdies angerempelt. Obgleich der Genannte nur die Bemerkung
machte, daß er keine Veranlaſſung zum Anrempeln gegeben, wurde
er doch derart niedergeworfen, daß er den rechten Handknöchel brach.

Beim Schlittſchuhlaufen auf der Ziegelwieſe war der
14jährige Schüler Georg Michaelis ſo unglücklich niedergefallen, daß
er eine bedeutende Verletzung am linken Knie erlitt und ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Verbrüht. Die Arbeiterfrau Roſalie Großmann hatte im
Waſchhauſe einen Eimer mit kochendem Seifenwaſſer auf den Boden
geſtellt, als ihr 4jähriges Töchterchen den Eimer verſehentlich um
ſtieß, ſodaß der Inhalt ſich über die Füße der Kleinen ergoß, welche
erheblich verbrüht wurden.

Jn ſchwerverletztem Zuſtande wurde der Weichenſteller
Wilhelm Graſemann in die Klinik eingeliefert. Derſelve war,
wie wir ſchon gemeldet, auf Bahnhof Cönnern dadurch ver
unglückt, daß er beim Ueberſchreiten von Geleiſen einen heran
kommenden Güterzug infolge des ſtarken Nebels nicht gewahrte. Er
wurde bekanntlich vom Zuge erfaßt und überfahren und erlitt
infolgedeſſen außer mehrfachen Rippenbrüchen eine vollſtändige Ab
quetſchung des rechten Armes und wurde alsbald mittels Siechkorbs
hierher transportirt.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10--15 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Grünkohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück20 40 Vio Salat, grüner, 1 Stück Pfg. Birnen,
pro Mandel 50 Pfg. Nüſſe, bieſige, pro Schock 30--40 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 0,30--1 Mk. Gänſe, pro Stück 4--7 Mt.
Enten, pro St. 2,50-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Y. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,490 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pao
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfſleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Troubadour“ von Verdi.

Gaſtſpiele auf Engagement.) Die beſte Leiſtung des
geſtrigen Abends bot unbeſtreitbar Frl. von Lichtenfels,
deren Leonore ſowohl in Bezug auf Geſangeskunſt, als hinſichtlich
der darſtelleriſchen Ausgeſtaltung auch hochgeſchraubte Anſprüche be
friedigte. Ebenſo können wir Herrn Fant a's Luna als ausgezeichnete
ſchauſpieleriſche und (abgeſehen von einigen Jntonationsſünden) geſang-
liche Darbietung rühmen, allerdings indem wir die dringende Mahnung
damit verbinden, auf die Textbehandlung mehr Sorgfalt zu verwenden.
Als Azucena gaſtirte Frl. v. NeudeggFreny und zwar auf
Engagement, weshalb wir uns die Dame auf ihre künſtleriſchen
Qualitäten hin beſonders genau anſehen mußten. Damit war es
im Allgemeinen zut beſtellt wir hörten eine faſt immer wohlklingende
und augenſcheinlich durch eine gute Schule gegangene Stimme und
fanden auch die ſonſtigen muſikaliſchen Anforderungen in wünſchens
werthem Maße erfüllt. Das Spiel war immer ſinngemäß und in den drama-
liſchen Situationen leidenſchaftlich genug kurz wir würden Frl. von
Neudegg willkommen heißen können, wenn ſie nicht gerade Frl.
Metzer erſetzen, alſo das Fach der Alt iſt in ausfüllen ſollte.
Eine Altiſtin aber iſt Frl. v. Neudegg nicht die Stimme iſt kaum
ein Mezzoſopran und zwar von derart heller Färbung daß der
jungen Künſtlerin ſchwerlich irgendwo Erfolge als Azucena, Fides c.
blühen werden. Wir haben geſtern nicht einen Ton von ausge
ſprochenem Altklang gehört Der zweite Gaſt des Abends, ebenfalls
auf Engagement, war Herr Richard Kiel, deſſen Manrico uns
aber nicht ſo befriedigen vermochte, daß wir ſeine
Verpflichtung nach dieſer einen Gaſtrolle empfehlen könnten. Herr
Kiel nimmt durch eine vortheilhafte äußere Erſcheinung für ſich ein,
ſteckt aber als Sänger wie als Schauſpieler offenbar noch in den
Anfängerſchuhen. Stimmliches Material iſt vorhanden, aber Herr
Kiel verſteht es noch nicht künſtleriſch zu verwerthen; die Text
behandlung läßt ſehr zu wünſchen übrig und die Vokaliſirung zeigt
den Ausländer allzu unverhüllt. Mit einigen ſchönen hohen Tönen

iſt's eben nicht gethan. Ein zweites Gaſtſpiel beider Künſtler vor
endgültiger Entſcheidung erſcheint wünſchenswerth. R. K.

Aus dem Buregn des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Zum letzten Male in dieſer Spielzeit gelangt am Freitag die Oper
„Mignon“ zur Aufführung. (Außer Farbenabonnement.) Die Jn-
haber von noch ausſtehenden Beamtenkarten ſeien nochmals darauf
aufmerkſam gemwacht, daß die Karten mit Ende dieſes Jahres ihre
Giltigkeit verlieren.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag, den 21. findet die einzige Aufführnng des
Shakeſpeare'ſchen Luſtſpiels „Der Widerſpänſtigen Zähmung“
ſtatt, worin der Königl. Preuß. Hofſchauſpieler Herr Adalbert
Matkowsky ſein nur einmaliges Gaſtſpiel als Petruchio ab
ſolviren wird. Die übrigen Hauptrollen ſind in den Händen der
Damen geoſefine Nebauer (Titelrolle) und Lorenz, ſowie der
Herren Hans Hanſen, Dr. Heinz Senger, Carl Sick, Rhode-Ebeling
und Fritz Kleinke. Vom Freitag, den 22. bis einſchließlich Sonntag,

'den 24. bleibt das Thaliatheater geſchloſſen. Für den erſten Weih-
nachtsfeiertag wird ſeit mehreren Tagen der vieraktige Schwank
„Sie wird geküßt“ von U. v. Eſchſtruth und H. v. Anderten
und für den zweiten Feiertag „Buſch und Reichenbach“,
Schwank in 3 Akten von a Lee und Wilhelm Meyer-Forſter,
vorbereitet. Beide Stücke ſind Novitäten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Karl Helmerding iſt, wie mitgetheilt, geſtern früh,
77 Jahre alt, in Berlin geſtorben. Die Nachricht von dem Hin
ſcheiden des Künſtlers kommt nicht überraſchend. Helmerding war
ſchon ſeit längerer Zeit ſchwer leidend. Mit Helmerding iſt eine

Erſcheinung aus dem Berliner Theaterleben geſchieden.
elmerdings Name iſt auf das Engſte mit der trefflichen alten

Berliner Lokalpoſſe und dem guten Berliner Volksſtücke ver
knüpft. He'merdings Schaffensſtätte war vornehmlich das Wallner
Theater. Hier wirkte er zuſammen mit Anna Schramm,
Reuſche, Aug. Neumann, Erneſtine Wegner u. A., 1855 hatte
ihn Franz Wallner, der damals das Königſtädter Vaudeville Theater
leitete, angeworben. Mit Wallner ſiedelte Helmerding 1864 an das
Wallner-Theater über. Er fand hier ausgiebige Gelegenheit, ſein
Können zu bethätigen. Eine natürliche Veranlagung ſetzte ihn in
den Stand, das Leichte und Bewegliche des Berlinerthums zum vollen
Ausdruck zu bringen. Dazu kam aber bei ihm eine ſtrenge künſt
leriſche Zucht. Er ſetzte Alles daran, etwas Ganzes herauszubringen.
So leicht ſich Helmerding auch auf d.r Bühne gab, was er darbot, war
doch das Ergebniß eifriger Arbeit. Helmerding gehörte ſeiner Zeit zu
den volksthümlichſten Schauſpielern. Zwiſchen ihm und der Zuſchauer
ſchaft hatte ſich eine nicht zu häufige Jntimität entwickelt. Helmer
ding brauchte nur auf der Bühne zu erſcheinen und er war des Bei-
falls gewiß. Der echte und rechte Berliner meinte ein Eigenthums-
recht an Helmerding zu haben, als dem beſten Darſteller des Berl'iner
thums. Welchen Beifall erntete Helmerding alle Zeit, wenn er in ſeinen
Glanzrollen, wie Nitſchke im „Gebildeten Hausknecht“, Weigelt in „Mein
Leovpold“, Wichtig im „Regiſtrator auf Reiſen“, auftrt. Vor ſeinem
Eintritt in das Wallnerſche Unternehmen war Helmerding als
Charakterdarſteller in Meißen, dann von 1848 bis 1851 im Kallen-
bachſchen Sommertheater in Berlin und zuletzt in Köln thätig.
1878 löſte Helmerding ſeine feſten Beziehungen zum Wallner Theater
jedoch trat er in den folgenden Jahren von Zeit zu Zeit auf.
Später aber genoß er, als Rentner in ſeiner Vateiſtadt Berlin
lebend, ganz die verdiente Muße.

Ein Preisausſchreiben für ein deutſchesFlottenlied iſt von der Firma Breitkopf u. Härtel in
Leipzig auf Anregung von Mitgliedern der „Freien Vereinigung
für Flottenvorträge“ erlaſſen. Der Ehrenpreis von insgeſammt 1000
Mark für Dichtung und Kompoſition wird verliehen in zwei Pokalen
oder Geräthen in Form eines ſilbernen Schiffes. Für das Lied, deſſen
Einſendung bis zum 18. Januar 1900 erfolgen muß, ſind die Preis
richter Felix Dahn, Detlev von Liliencron und Julius Lohmeyer.
W die Kompoſition, der auch ein anderer, nicht aus dem Pteisaus
chreiben hervorgegangener Text zu Grunde gelegt werden darf, läuft

die Einlieferungsfriſt am 15. März ab. Als Preisrichter für die
Kompoſition fungiren Eugen d'Albert, Felix Weingartner und Franz
Wüllner. Der Reingewinn, der aus der Veröffentlichung des Preis
e ZNelt wird, kommt dem deutſchen Seemannsheim in Kiautſchau

zu Gute.„König Droſſelbart“, Kulenkamps Oper, zu der Axel
Delmar den Text gedichtet hat, wird im Königl. Opernhauſe zu
Berlin zum erſten Mal am 28. d. Mts. unter Dr. Mucks Leitung
aufgeführt werden.

Jagd und Sport.
Benndorf, 20. Dez. Bei der heute auf den Jagdgründen des

Glöcknerſchen Rittergutes ſtattgefundenen großen Jagd wurden von
9 Schützen 19 Haſen erlegt.

Wedringen, 20. Dez. Bei der Treibjagd auf hieſiger
Feldmark wurden von 50 Schützen in einem Treiben 767 Haſen ge-
ſchoſſen, was hier noch nie erzielt worden iſt. Jm Ganzen wurden
geſchoſſen 868 Haſen und ein Marder.

Schifffahrts- Nachrichten.
Der Tansport der abgelöſten Beſatzungen S. M. großer

Kreuzer „Deutſchland“, Kaiſerin Auguſta“, „Hertha“
und S. M. kleiner Kreuzer „Frene“ und „Gefion“, Traneport-
führer Fregatten- Kapitän Obenheimer, iſt am 12. Dezember per
Dampfer „König Albert“ in Penang Halbinſel Malaka) ein
getroffen und an demſelben Tage nach Colombo in See gegangen.
Die von S. M. großem Kreuzer „Vineta“ in Kiel abgelöſten
Mannſchaften ſind am 19. Dezember Abends unter Führung
des Leutnants zur See Huning in Wilhelmshaven ein-
getroffen. S. M. Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“,
Kommandant Kapitän zur See v. Dresky, iſt am 19. Dezember Nach
mittags in den Kieler Hafen zurückgekehrt. S. M. Küſtenpanzerſchiff
„Frithjof“, Kommandant Korvetten Kapitän Gildemeiſter,
iſt am 19. Dezember von Kiel in See gegangen. Laut
telegraphiſcher Mittheilung iſt S. S. „Charlotte“,Kommandant Kapitän zur See Vüllers, am 18. Dezember in
Teneriffa eingetroffen. S. M. S. „Moltke“, Kommandant Kapitän
zur See Schröder, iſt am 19. Dezember in Santa Lucia eingetroffen
und beabſichtigt am 20. Dezember nach St. Thomas in See zu
gehen. S. M. S. „Nixe“, Kommandant Fregatten Kapitän von
Baſſe, iſt am 19. Dezember in Habanna angekommen und beabſichtigt,
am 6. Januar 1900 nach Ponta Delgada (Azoren) in See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Wittenberg“, n. Oſtaſien
beſt., 19. Dez. Vm. in Hongkong angek. „Königsberg“ 18. D z.
Nm. Reiſe v. Hongkong n. Singapore fortgeſetzt. „Königin
Luiſe“, n. Auſtralien beſt. 18. Dez. 11 Abds. in Genua angek.
„Olden 19. Dez 111 Vm. Reiſe v. Southampton n. Genug
fortgeſ. „Sachſen“ 19. Dez. 8 Mgs. Reiſe v. Port Said n. Suez fortgeſ.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 19. Dez. 6 Abds. v. Bremen in
New ork angek. „München“ 19. Dez. v. Baltimore in Bremer
haven angek. „Pfal z“ 19. Dez. Reiſe v. Corunna n. d. La Plata
fortgeſ. „Stuttgart“ 19. Dez. v. NewYork n. Bremen abgeg.
„Werra“ 19. Dez. 7 Abds. von Gibraltar nach New ork abgeg.
Sach ſen“, n. Oſtaſien beſt., 20. Dez. in Suez angek. „Trave“, v.
ewHYork kommend, 20. Dez. 31 Mras. Hurſt Caſtle paſſ. „König

Albdert“ 19. Dez. v. Penang n. Bremen abgeg.

Vermiſchtes.
Anszeichnung. Der deutſche Militärattaché in Konſtantinovel,

Major Morgen, übergab geſtern im Auftrage des Kaiſers dem
Kriegsminiſter für den ehemaligen Großvezier und jetzigen kommandirenden General des fünften Armeekorps, Djevad Paſcha das Großkreuz

des Rothen r Wehr e en enu Oſten a or WMaſſart, er Operntenor,zwei War Direktor ded Oſtender Kurſaals.

Amneſtie in Jtalien. Aus Rom wird geſchrieben: Man
erwartet in dieſen Tagen ein könialiches Decret, welches eine völlige
Amneſtie allen nach den Aufſtänden durch die Mailänder Kriegsgerichte
Verurtheilten zugeſteht.

Verhaftung. Aus Hamburg wird gemeldet Der Blumen-
händler Schröder wurde geſtern verhaftet unter dem Verdacht, den
Brand in ſeinem Hauſe, wobei vier Menſchenleben vernichtet wurden,
angelegt zu haben.

Die Affäre des Schwagers des Sultans, Mahmud, nimmt
unerwartete Dimenſionen an. Derſelbe ließ ſich nicht nur von
Rußland und England beſtechen, ſondern er erhob noch, ehe er
flüchtete, mitteſſt gefälſchter Unterſchrift des Sultans
1x Millionen aus der Privatſchatulle des Sultans. Trotzdem ſagte
der Kyltan dem Schwager Verzeihung zu, wenn er zurückkehren
würde.

Groſje Ueberſchwemmungen ſind infolge Thauwetters in der
Prahooa und Jalomitza (Rumänien) eingetreten. Urſiceni und
c zwei Städte, ſtehen unter Waſſer. Militär iſt zur Hilfe
requirirt.

Von einer Ratte angefreſſen. Aus Ybbſitz im Bezirk Waid
hofen an der Thaya wird geſchrieben In ein Zimmer der Wohnung
des Schmiedemeiſters Sonnek, in dem deſſen fünf Monate altes Kind
und die Kinderfrau ſchliefen, drang kürzlich in der Nacht eine Ratte
und biß dem Kinde drei Finger ab. Auf das Geſ hrei
des Kindes erwachte die Wärterin und alarmirte die Hausbewohner.
Die Ratte, die nur mit Gewalt von dem armen Kinde getrennt
werden fonnte, wurde getödtet. Als man das Kind vom Blut
gereinigt und verbunden hatte, ſtürzte die Kinderfrau infolge
der Aufregung vom Herzſchlage getroffen todt zu-
ſammen.

Auch ein Wiederſehen. Aus Johannesburg erzählt
die „Südafrikaniſche Zeitung“ folgende drollige Epiſode Der Stadt-
verordnete Jul. Jeppe, der zum Kriegsſchauplatz bei Narvalspont
abgereiſt iſt, machte vor Wochen, als er ſeinem Bruder, dem General
Conſul für Transvaal, in Kapſtadt einen Beſuch abſtattete, die Be
kanntſchaft eines engliſchen HuſarenOberſſen Moller. Des Letzteren
Abſchiedsgruß: „Auf Wiederſehen in Pretoria in drei Wochen
beantwortete Herr Jeppe mit den Worten: „Sie natürlich als Ge
fangener“, und, merkwürdige Jronie des Schickſals, Herr Jeppe hatte
zu Anfang dieſer Woche Gelegenheit, ſeine ſpaßhafterweiſe geäußerte
Prophezeiung erfüllt zu ſehen, denn der ehrenwerthe Oberſt hat
mit ſeinen Reitern als Gefangener ſeinen Einzug in Pretoria gehalten.

Eine jngendliche Bande und ihr Hauftmann. Eine
Diebesbande von Schülern, die ſeit längerer Zeit zu Hage n au im
Elſaß ihr Weſen trieb und durch ihre Organiſation eine ungewöhnliche
Wirkſamkeit entfaltete, hat die Polizei jetzt unſchädlich gemacht. Die
Bande beſtand aus acht Mitgliedern, deren Häuptling ein fünfzehn-
jähriger Junge war. Wenn ein Diebſtahl ausgeführt werden ſollte,
ſo wurde der Thäter durch das Loos beſtimmt. Die Bande war feſt
organiſirt und handelte nach beſtimmten Satzungen. Auf Ver-
rath eines Genoſſen ſtand der Tod. Die zum Theil ganz jungen
Burſchen verſammelten ſich gewöhnlich in einem Hopfenmagazin, das
vor einer Woche niederbrannte. Dort hielten ſie während der Nacht
ihre Zuſammenkünfte, wobei ſie trotz der feuergefährlichen Umgebung
ſtark rauchten. Es iſt deshalb mit Sicherheit anzunehmen, daß ſie
durch ihre Fahrläſſigkeit den Brand des Gebäudes verſchuldet haben
Der fünfzehnjährige Häuptling der Bande iſt rerhaftet worden.
Die Anderen, die mehr durch den Anführer verführt zu ſein ſcheinen,
befinden ſich noch auf freiem Fuße.

Eiſenbahnunglück. Man meldet aus Oderberg, 20. Dez.
Bei dichtem Nebel fuhr auf dem Bahnhof Mähriſch Oſtrau ein
Perſonenzug auf einen Güterzug. Drei Paſſagiere wurden v rletzt.
Zehn Güterwagen find zertrümmert, die Lokomotive iſt ſtark beſchädigt.

Das Weihnachtsfeſt der kaiſerlichen Familie. Soweit bis
jetzt dekannt, wird das Weihnachtsfeſt in der üblichen Weiſe
bei Hofe gefeiert werden die Geſundheit des Kaiſer-
vaares und aller Prinzen ſowie der Prinzeſſin läßt nichts
zu wünſchen übrig. Selbſtverſtändlich wird die ganze kaiſerliche
r unter dem Weihnachtsvaum verſammelt ſein. Da die

aiſerin eine unendlich große Zahl zu beſchenken hat und dieſe
von Jahr zu Jahr wächſt, ſo bringen ihr die Weihnachts
einkäufe ziemlich viel Arbeit; aber die hohe Frau
unterzieht ſich dieſer mit dem größten Vergnügen, ihr macht es die
größte Freude, ſchenken zu können. Die Kaiſerin liebt es, ihre Weih
nachtseinkäufe frübzeitig zu machen heute erſcheint ſie in dieſem,
morgen in jenem Geſchäft von eitlem Tand iſt ſie keine Freundin,
das Praktiſche, das Gediegene wählt ſie mit großer Vorliebe aus.
Jn früheren Jahren verſchwand aus den Spielſachen der kaiſerlichen
Kinder um die Weihnachtszeit dieſes und jenes Stück; friſch
angeſtrichen, ſauber aufgeputzt ſtand am Heiligabend der ver
ſchwundene Wagen wieder da. Es iſt ſchon erwähnt, daß in der
kaiſerlichen Familie die Beſcheerung am heiligen Abend ſtattfindet.
Jm Muſchelſaal des Neuen Palais wird aufgebaut jedes der
kaiſerlichen Kinder erhält ſeinen Gabentiſch, auf dem ſich in der Mitte
der prächtig geſchmückte Tannenbaum in ſchönſtem Glanze erhebt.
Die Bäume ſtufen ſich bezüglich ihrer Größe ab der Kronprinz er
hält den ſtattlichſten, dann. kommt Prinz Eitel Fritz, die
Prinzeſſin erhält den kleinſten, aber klein iſt er darum noch

nicht, er iſt immer noch einer der ſchönſten Bäume. Der
Beſcheerung, die ja wohl jetzt, weil die kaiſerlichen
Kinder herangewachſen ſind, etwas hinausgeſchoben werden
wird, geht eine Tafel voraus, an der die Spitzen des Hofſtaates
Theil nehmen. Auch die Chefs der Kabinets, General der Infanterie
v. Hahnke, Wirklicher Geheimrath Dr. v. Lucanus uſw. nehmen
daran Theil. Alle werden beſchenkt; und helle Freude ſchaut aus
den Augen des Kaiſers und der Kaiſerin, wenn ſie den ihnen nahe-
ſtehenden Perſönlichkeiten die Geſchenke überreichen. Von Gabentiſch
zu Gabentiſch wandert das Kaiſe.paar. Der erquickende, die Herzen
beſeligende Hruch des Weihnachtsfeſtes liegt auch über dem Neuen
Palais, wo die Kaiſerfamilie das ſchönſte der Feſte feiert.

Terrorismus In Salzburg brach geſtern ein allgemeiner
Setzerſtreik aus. In die einzige Offizin, welche arbeitete, drangen
die Streikenden ein und riſſen gewaltſam die Setzer
vom Setzerkaſten fort. Die Salzburger Zeitungen ſtellten
vorläufig ihr Erſcheinen ein.

Eine Diakoniſſin in Dyhernfurth (Schleſ.) wurde in ihrem
Bette leblos aufgefunden, Ein ſofort herbeigeholter Arzt
konſtatirte, daß die Schweſter infolge Einathmens von Kohlengaſen,
die aus irgend einer Urſache dem mit Koks gefeuerten Ofen entſtrömt
ſind, erſtickt iſt.

Ein weiblicher Rechtsanwalt hat ſich in der Siadt
Löwenberg i. Schl. niedergelaſſen. Es iſt dies ein Fräulein
Dr. jur. Johanna Dittrich. Aus einer Empfehlungsanzeige im
„Bürger- und Hausfreund“ geht hervor, daß das Fräulein Doktor
ſogar einen weiblichen Bureagauvorſteher hat. Fin o
sièclo! Der Mann des Bureauvorſtehers wird wobl zu Hauſe kochen
und die Kinder erziehen. Und etwas anderes wird ſchließlich auch
dem Gemahl des Frl. Rechtsanwalt, falls ſie ſich einmal entſchließen
ſollte, um ein männliches Weſen anzuhalten, kaum übrig bleiben.
Man müßte dann die Kindererziehung c. den Dienſtboten allein
überlaſſen. Aergerlich iſt wvur der einzige Umſtand, daß ſich der
Klapperſtorch wabrſcheinlich nicht gar leicht an die verkehrte
Weit gewöhnen und wohl nach wie vor die kleinen Kinderchen nicht
dem Mann, ſondern der Frau bringen wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Dezember.

Wetterbericht vom 21. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Das Maximum im Oſten von über 790 mm ſichert die Fort
dauer des Froſtes, der wieder ziemlich ſtreng geworden iſt. Jm
Süden vorüberziehende Depreſſionen dürften namentlich für den
Süden und Südoſten Deutſchlands Schnee bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Dez. Wechſelnd
bewölktes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt, ſirichweiſe eiwas
Schnee.
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Deht russischeresvinr
von allerbester Qualität.

neh v

9953G Geoe
Aller feinsten Beluga Malossol, ganz grau, grovKörnig u. fast ohne Salz

Hochfeinsten, ganz mild gesalzenen Astrachaner
Hochfeinsten, mild gesalzenen Stör-Malosso l. e
Hochfeinen mild gesalzenen Vral

Prima fräsche Hollänecder- und engl. Natives- Austern
Lebencdde Helgoländer Hummer

Ferner empfehlen als s pezialität:
Russischen u. Italienischen Salat mit NMayonnaise à Pfd. Mark 1,06,

Alle Düsseldorfer und Schhwecdischen Pansche
von Röder, Sellner, Kienhaus, Cederiund, Nordström u. s. W.

a Ulrichstrasse 60.

Wo h Wh e e

G

à Pfd. Mark 17.00

à 14,00à l132,00
à 99 99 8,00

Gehbr, Torn, Grossherzogl. Sächs. Hoflieferanten,

e V R 9798
e

Einen ſofern ſeidener und halbſeidener

n ne
e 7

r x
e

bis

weit unter Preis.

verkaufe ich

24. Dezember
Fugen Olaser,

das Lokal

nächſten Sonnabend eröffnen werde.

Hochachtend

e wulnnba cher Rrauuhof s
(Eingang nunr Gr. Brauhausſtr. 30 durch den Garten) übernommen und

Für ff. Weine, Biere (Petzbräu,
Kuimbacher, Phönix-Bräu, Lager), gute Speiſen e. iſt beſtens geſorat.

h n n S a ä äaäReſtaunrations Uebernahme.
Meinen geehrten Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, daß ich

C. Böhmner, früher Hettſtedt.

usin in
h uailie, tempfehlt

Kinderleierkasten
sowio dic neuesten

Kinder-Instrumente
I für odermann nach Zahlen sofort

spielbar.

Gpriekhagmstäpger

mit Mas'k, den Baum drehbend,
wieder eingetroen-

Prreislisten gratis u, franco.

Gustav Uhlig,
alle a. S., [6598

Vhren und Kueikweroe,
h Untere

Seeſahrchier
Malzextract 40

Malzextract in der vekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nal brungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen geyraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer geirunken zu
werden. Seit Jahrlk zunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seef fahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
85/, reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. [4275

3 17Antonio
Ein Diener

r

ar
Musikalien- und Instrumenten-

Hanälung
teinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

er
Stadt Cheater

Halle a. S.
Tirektion: M. Richards.

Freitag, den 22. Dezember 1899,
Abends 74 Uhr.

98. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 2. Viertel.

27. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum letzten Male in dieſer Spielzeit:

aMignon,
Oper in 3 Akten, mit Benutzung des

Goethe'ſchen Romans „Wilhelm VMkeiſters
Lehrjahre“ von Michel Carré und JulesBarbier. Deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von Ambroije Thomas.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Wilhelm Meiſter Wilhelm Otto.Philire, Schauſpielerin P. v. Lichtenfels.
Laörtes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich. Georg Foerſter.
Lohario Joſeph Fanta.Jarno, Führer einer

Zigeunerbande
Mignon

Albert Aumann.
Ottilie Mezger.
Emil Lübben.
R. Lohfing.

Souffleur Otto Stange.Zigeuner, Schauſpieler, Herren und Damen,

Bürger, Bauern und Bäuerinnen.
Der erſte und zweite Akt ſpielen in Deutſch
land, der dritte in Ztalien gegen 1790.
Jm 1. Akt: Zigennertanz, arrangirt von
der Balletmeiſterin Adele Stablb.rgWieſt,

ausgeführt von derſelben und dem
Corps de Ballet

Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang ?7 Uhr.
Ende 10 r Ihr.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 21. Dezember
Bimnmaligres Gnſtſpiel
Adalbert Matkowsky,

Königl. Preuß. Hofſchauſpieler.
Der Widerſpänfigen Zähnung.
Petruchio Adalbert Matkowsky a. G.

Von Freitag, den 22. bis 24. Dezember
incl. bleiot das Theater geſchloſſen.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 22. Dezember 1899.

Leipzig (Neues Theater): Geneſius.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

(Hof Theater): Der Struwwel-
peter

Erfurt (Stadt-Theater): Fanſt.M igdeburg tadt Theater Der Waffen-
ſchmied.

r pehtor.

Nen en. Von
Guitarre-Zither
auch für jeden FichtmusikKa-
Ilisehen ohne Notenkenntniss in12 Mk. kurzer Zeit 15 Mk.

zu orlernen.

ſccord- Zmern

in jeder oxistirenden Art zu den
billigsten Preisen.

Uustr. Prospocte gratis u. franco.
s Geigen, Mandolinen,

Prim- u. Schlagzithern.
Nem?! Nen?Sdrreicelrzithern

für Jedermann sofort spielbar.
G Alte gute Geigen. G

Piston-Neu A. ocordeon. M bll

Veht ütalien. Ocaritnas,
rein abgestimmto

Geb. Landwirth,
24. J., ſucht, da er Mai und Juni 1900eine üebr ung leifen muß, bis dahin
Stellung als Volontär Verwalter,
wo er cv. nach der Uebung eine verant
wortlichere Stellung einnehmen kann. Gefl.

u. Z. 108 Nofitz, S A.) erbeten.

Für ein ohes Gut in
mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher

Aufſeher mit 30 Lenten
für 1900 geſucht. Zeugnißabſchriften unter

Z. 16173 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.
Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe

Magazin zu Oſtern einen [5970

Lehrling.
Sustav Kensenh, Poſtſtr. 9 10.

2 Landwirthschafterinnen
von 36 u. 42 Jahren, ſehr einpfohlen,
ſuchen baldigſt Stellen durch

Beara, Kleine L 6.
Stü tz e?Suche zum baldigen Nntritt ein junges,

kräftiges Mädchen als Stütze der Haus
t frau in

Hausbalt.
meinem landwirthſchaftlichen

(6586
Ierm. Bechstoin, Gutsbeſitzer,

Bleicherode.

Znuges Mädchen
aus guterWirthſchaft geſucht ohne gegenſeitige Ver
gütung. Familienanſchluß.

Anna Rackvwviütz,

n b. a. S.Mund -Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Vnhlig,
Instramenten-Handlung,

Halle a. S., es itere Paie Str.

ene und geinchte

Stelle.

Bei einer deutſchen Lebens-Verſ.Geſ.
iſt eine dauernde Stellung als Inſpektor
gegen höchſte Bezüge ſofort zu beſetzen.
Nur Herren, welche in der Acquiſition gute
Erfolge zu verzeichn. hab., find. Berückſicht.
Ausführl. Off. u. Z. 16897 d. Exp. d Z.

Juſpektor
zur ſelbſtſtändigen Führung einer 300 Mrg.
großen Wirihſchaft bei Leipzig ſofort
geſucht durch Binneweiss, Stern-

ſtraße 8. (6572

Heirathogeſuch.
Jnnaer ſtrebſamer Stadtinuſikdirektor,

32 Jahre alt, hübſche Erſcheinung, in einer
Stadt Thürimgens von 12 000 Einwohnern,
mit ſtädtiſcher Subvention, wünſcht auf
dieſem Wege die Bekanntſchaft einer
jungen, hübſchen Dame behufs Heirath
zu „machen.

Damen entſprechenden Alters, m. dispo
niblen Vermögen, welche dieſem ernſt
gemeinten Geſuch Vertrauen chenken,werden gebeten, ihre Briefe nebſt Photo

e ſowie Angaben näherer Verhäliniſſe unter Z. 16554 in der Exp. d.
Zeitung niederzuiegen. Diskretion ſireng.

Kein t et

ene 26, en
3 St., 2 K.. K, Jubel Laube, 600 Mk.
l. 4. T verm. Näh. Gr. t iiſtreſe i 10.

Familie zur Erlernung der

Gr. Alriahſtr. 41.
Parterrewohunng

mit kieinem Garten iſt fortzugsh ulber
vom 1. Januar reſp. 1. April ab zu ver
miethen. Näheres Germarſtraße 2 bei

Frau Ludwig. [6109
cr

Freundl. möblir es n é
1. Januar zu mieten geſucht. G.

ffert. mit Preisang. unter Z. 16563
an die Expedition dieſer Situng erbeten.

S
Tie Fandes amtlichen Vekanni
machungen von Halle befinden

ſich im uptrlatt 3. e
Todes Anzeige.

Statt beſonderer Nachricht. F
Hiermit die traurige Mitth ilung,
J daß es Gott gefallen hat, unſeren
I lieben, guten Gatten, Vater, Bruder
S und l Schwieger und
J Großvater, den Giſtwirth

Wilhelm franke
geſtern Abend 118/, Uhr in einem
J Alter von 63 Jahren von ſeinem

S ſchweren Leiden zu er löſen
t Um ſtilles Beileid bitten

Beuchlitz, 21. Dezemb. 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag,
S den 24. Dejzember, Nachmittags

3 Uhr ſtatt.
Verlobt: r J. Vöſe m. Hrn. Haupt

mann a. D. v. Windheim (Franken-
hauſen). Frl. Martha Bräuer in. Hrn.
Arthur Hoefer (Leipzig-NR.). Fri.
Eliſabeth Schaefer m. Hrn. Guſtav
Fränkel (Magdeburg). Frl. Käthe
Anſchütz m. Hrn. Hauptmann Köjſtlin
(Waiters hauſen Gumbinnen).

Verehelichte Hr. Kgl. Neg.- Baumſtr.
Carl Bormann m. Frl. Moertha
Hauch (Dedeleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt
Carl (L.-Anger). Hrn. Prof. Wolf
(Jena). Hrn. Reg.Sekretär Elß
(Magdeburg). Eine Tochter: Hin.
Overlehrer Höljcher (Altlirch).

G eſt orben: Fr. Emilie Becker (Leipz g).
Fr. Fiſchermſtr. Wilhelmine Münſter
(Jena). Hr. Privatmann Jacob MenſingGia vurg- Neuſtadt). Hr. Rooert
Pax (Magdeburg). Fr. Eliſabeth Clara
May (L-Gohlis). Hr. n Eiſenb.
BetriebsSekretär Hermann Buddenſieg
(Erfurt). Herr Friedrich Kirchner
(Erfurt). Hr. Finanzrath a. D. Oskarvon Bamberg a o
Werkmeiſter Chr. Degenhardt (Mühl
hauſen Hr. Kaufmann Rudolf Falke
Se urgh. Frau Emilie Krone
(Delitzſch). Fr. Albine Reichert (Zeitz).n Luiſe Oſchatz (Croſſen). Fr. Doro

Verwalter-Geſuch.
Für ein größeres Rittergut (Bez. Halle)

wird zum 1. Januar 190) ein jüngerer
erſter Verwalter geſucht. Meldung bei
L. Gröbler, Halle a. S., Lindenſtr. 4.
Oekonomie-Verwalter.

Ein Landwirth mit größerem Vermögen,
der den kränklichen Beſitzer eines in
duſtriellen Etabliſſements mit Oekonomie
unter ützen kann reſp. einen Theil des
Etabliſſements ſelbſt übernehmen kann,
evt. auch als Aſſocié eintritt, wird ge
ſucht. Jmmobilienwerth ca. 300 000

Offerten erbeten unter B. T. 767 an

SeiTodesAnzeige.

Nach Gottes Willen entſchlief heute Morgen 8 Uhr ſanft und ſchmerz-
los unſer lieber Vetter, der Amtsvorſteher

Assessor Dr. Oitomar Müller,
Freigutsbeſitzer in Dederſtedt.

Vrau Anna
K Vogler, A. G.,

Magdeburg.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
Dederſtedt, den 20. Dezember 1899.

Jm Namen der Hinterbliebenen

verw. Jaenichem.
Die Traverfeier findet am Sonnabend, den 23. Dezember, Mittags

1 Uhr in Dederſtedt ſtatt.
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Freitag,

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 598 ver Halleſchen Zeitung

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
22. Dezember 1899

Handelskammer zu Halle a. S.
m Halle, 21. Dez.

Jn der geſtrigen öffentlichen Geſammtſitzung der Handelskammer
in den Geſchäftsräumen derſelben theilte der Vorſttzende, Herr General
direkior KuhlowHalle, den Ausfall der Neuwahlen für die Kammer
ſowie einige Einläufe minder allgemeiner Bedeutung mit. Nachdem
dann Herr Dr. Kitzing von hier als Handelschemiker vereidigt
worden war, ſprach ſich die Kammer nach dem Referat des Herrn
Kommerzien aths Steckner-Halle für die Einführung des obliga-
toriſchen kaufmänniſchen Fortbi dungsſchul- Unterrichts in unſerer Stadt
aus und genehmigte den Entwurf eines entſprechenden Ortsſtatuts,
welches den ſtädtiſchen Behörden zum Erlaß unterbreitet werden ſoll.
Das Nähere über dieſen Gegenſtand finden unſere Leſer im lokalen
Theil dieſer Nummer unſerer Zeitung.

Weiter kam die Frage der Kranken-Verſicherungs-
pflicht kaufmänniſcher Gehilfen und Lehrlinge zur
Beſpre tung. Der hieſige Magiſtrat iſt im Laufe des letzten Jahr
zehnts an die Handelsfammer herangetreten, um ihre Stellung zu
der Ausdehnung der Krankenverſicherung auf dieſe Beſchäftigten des
Handeleſtandes, ſofern ſie weniger als 2000 Mk. Jahreseinkommen
haben, zu hören ſtets hatte ſich die Kammer ablehnend gegen eine
ſolche Maßnahme ausgeſprochen. Nun lag erneut ein Anſchreiben
des Magiſtrats vor, in welchem die Kammer erſucht wird, eine Re-
viſion ihrer Beſchlüſſe vorzunehmen unter Zuſtimmung zur Einführung
der KrankenVerſicherungspflicht der fraglichen Perſouen und zugleich der
in faufmänniſchen Geſchäften beſchäftigten weiblichen Perſonen. Die er
neute Berathung dieſer Angelegenheit führte dazu, daß ſich die Kammer
im Sinne der Wünſche des Magiſtrats für den Erlaß eines ent
ſprechenden Ortsſtatuts ausſprach.

Ter Kammer war vom Herrn Regierungs- Präſidenten ein
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten zugegangen
mit dem Erſuchen, die Kammer möge ſich darüber äufen,
ob, nachdem eine Aich a die Binnenſchiff-
fahrt auf der Elbe zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ver-
einbart worden, ſich die Ausdehnung dieſer Aichorvnung
auf die Waſſerſtraßen der Saale und Unſtrut
empfehle. Die Kammer erklärte, daß auf Grund der mit Vertretern
der großen Schifffahrtsgeſellſchaften, Sach iffseignern, Schiffsmatiern,
Spediteuren und Kaufleuten gehaltenen Ausſprache dieſe Frage auf
übereinſtimmenden Wunſch aller Intereſſenten zu bejaben ſei.
Hinſichtlich der Frage, ob nach der Ausdehnung der Aichordnung aufSaale
und Unſtrut die Erhebung der Binnenſchifffahrtsabgaben nach der
Ladung oder wie bisher nach der Tragfähigkeit der Schiffsgefäße
durchzuführen ſei, erklärte ſich die Kammer für die erſtere Form der
Erhebung der Abgaben als die wirthſchaftlich gerechtere, jedoch nur
unter der Vorausſetzung, daß eine Erhöhung der Gebühren keines
wegs beabſichtigt ſei. Zu der Frage, ob die Abgare beſſer in der
bisher üblichen Weiſe beim Durchfahren beſtimmter Hebeſtellen bezw.
Haltungen oder nach der Zahl der geleiſteten Tonnen-Ki ometer zu
erheben ſei, nahm die Kammer die Stellung ein, daß, wenn der
Modus der einmaligen Erhebung der Schleuſenabgaben ſich durch
führen laſſen ſollte, ſie dieſer Erhebungsweiſe wohl zuſtimmen
könne. Die Frage, ob die Bemeſſung der Schleuſenabgaben für
leer fahrende Fahrzeuge einer Aenderung bedürfe, beantwortete die
Kammer dahin, daß nach Anſicht aller Befragten bei Einzührung der
neuen Aichordnung auf Saale und Unſtrut eine Abrare für Leer
fahrten nicht mehr erhoben werden möge. Betreffs der Frage, ob
eine zweckmäßige Bemeſſung der Tarife durch Schaffung verſchiedener
Güterklaſſen bewirkt werden könne, ſprach ſich die Kammer dahin
aus, daß eine weitere NAusbildung des Syſtems der Güterkluſſen, als
es bisher auf Saale und Unürut beſtehe, ſich nicht empiehle; es
möge die bisher beſtehende Klaſſifizirung der Güter in zwei Gruppen
beidehalten werden, beim Zuſammenladen beider Güterklaſſen der
Geoühr die wirklich verladenen Gütermengen beider Klaſſen zu
Grunde gelegt werden, ſo daß die Tarifirung billiger Güter nach
den Sätzen höher bewertheter aufhöre, und endlich Rübenſchnitzel in
den niederen Tarif verſetzt werden.

Hinſichtlich der Mitwirkung der Handelskammer bei Neu
anlage von Eiſenbahnen iſt der Kammer vom Herrn Reg.
Präſidenten ein Schreiben zugegangen, daß ſie in allen entſprechenden
Fällen angehört werden ſolle; die Kammer nahm mit Befriedigung
von dieſer Zuſage Kenntniß.

Von dem Verband deutſcher Baumwollgarn-Konſu-
menten lag ein Antrag betreffend die Zölle auf Baumwoll-
garne vor. Während die deutſchen Spinner eine Erhöhung dieſer
Zölle wünſchen, geht der Wunſch der Webereien nach Ermäßigung
derſelben. Die Kammer ſprach ſich dafür aus, daß eine Aenderung
der bisherigen Zollſätze nicht eintreten möge, bezeichnete es jedoch
zugleich als zweckmäßig, daß den Webern der gezahlte Zoll zurück
erſtattet werde.

Einem erneut eingebrachten Antrage betreffend den Eiſen
bahnperſonenverkehrin Delistſch entſprechend, beſchloß
die Kammer, nochmals bei der Eiſenbahnverwaltung vorſtellig zu
werden mit der Bitte, den Abendſchnellzug der Sorauer Bahn nach
Halle in Delitzſch halten zu laſſen.

Im Anſchluß an einen Antrag auswärtiger Kolonialwaaren
händler nahm die Verſammlung von der gegenwärtigen Stellung der

der Taraberechnung im Zuckerhandel, welche Herr Raffinerie
irektor Schul ze- Halle eingehend darlegte, Kenntniß eine Be-

ſchlußfaſſung ſchloß ſich nicht an dieſe Erörterungen.
Weiter berichtete dann noch Herr Tirektor Voigt- Bitterfeld

über die letzte BezirksEiſenbahnrathsSitzung zu Magdeburg, Herr
Generaldirektor Kuhlow über die Ausſchußſitzung des deutſchen
Handelstazes und Herr Kommerzienrath Steckner über die in
Berlin hetreffs der Frage einer Kanalverbindung Leipzig-Rieſa
ſtattgehabten Verhandlungen. Aus dem letzteren Bericht mag hier
erwähnt ſein, daß nach dem Vortrage des Baumeiſters Contag
über das erwähnte Kanalprojekt g. daſſelbe lebhafter Widerſpruch
beſonders aus den Kreiſen der Lindenau Plagwitzer Induſtriellen
guerg machte mit dem Hinweis, daß die Ausführung dieſes Kanal

rojektes wohl über 60 Millionen Mt. koſten werde, während das
Kanalprojekt HalleCreypauLeipzig, das ja auch in hieſigen kauf
männiſchen Kreiſen ſich lebhafter Sympathie erfreut, mit weniger als
10 Millionen durchführbrr ſei und beſonders auch dem erwähnten
Kreiſe von Induſtriellen direkten Nutzen bringen würde, was bei
Durchführung eines Kanals RieſaLeipzig, der im Südoſten Leipzigs
enden müßte, nicht der Fall wäre.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stinmsdorf, 19. Dez. (Der Bau des neuenpfangsgebäudes) auf hieſtgem Bahnhofe wirr wadeſ i

mit Beginn des nächſten Jahres in Angriff genommen werde

mit der Anfuhr der Rohmaterialien (Bruchſteine aus Landsberg) be
reits der Anfang gemacht worden iſt. Das neue Gebäude wird
wiſchen dem bisherigen Empfangsgebäude und dem ſogenanntenSind errichtet werden. Als Bauſtelle wird der bisherige

emüſegarten des Bahnhofsvorſtehers dienen. Die unteren Räume
des bisherigen Empfangsgebäudes dürften vielleicht zu einer Beamten
wohnung eingerichtet werden.

Delitzſch, 20. Dezbr. Bürgermeiſter Reiche
Geſtern ſtard in Charlottenburg unſer langjähriger früherer Bürger
meiſter Reiche an der Lungenentzündung im Alter von ca. 72 Jahren.
Reiche hatte faſt 27 Jahre an der Spitze unſerer Stadt geſtanden.
Anläßlich der genugſam bekannten Affäre Simon erfolgte im Früh-
jahr Reiches Rücktritt. Vor Kurzem bewilligten ihm die Stadtväter
ſeine Penſion, doch nur vom Anfangsgehalt, nicht von den im Laufe
der Jahre erhaltenen Zulagen, weil dieſe, wie es hieß, nicht die
erforderliche Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes erlangt haben ſollten.
Hiergegen hatte Reiche noch Proteſt eingelegt, indem er das Gegen
theil behauptete. Die Sache ſchwebt noch und dürfte alſo nun erſt
nach Reiches Tode zur Erledigung gelangen.

Bitterfeld, 20. Dez. (Städtiſches.) Eine Anleihe
von 145 000 k. zum Bau der neuen Mädchenvolksſchule ſoll von
der Stadtſparkaſſe in Mühlberg a. E. aufgenommen werden und
eine ſolche von 61 000 Mk. für Pflaſterung der Deſſauer Straße
(28 000 Mk.) und Kanaliſirung des nördlichen Stadttheils (33 090
Wark) von der Stadtſparkaſſe zu Gräfenhainichen. Die Summen
ſollen bis 1. Januar 1910 unkündbar ſein und von dieſer Zeit ab
gegen beiderſeitige 12 monatliche Kündigung. Die Stadtverordneten
gaben hierzu ihre Zuſtimmurg. Zu dem am 1. Juli 1900 hier-
elbſt ſtatifindenden Kreiskrieger Verbandsfeſte bewilligten die
tädtiſchen Behörden die Benutzung der großen Feſtwieſe. Das
Wohnungsgeld der Subalternbeamten der hieſigen Kommunalver
waltung wurde von 150 auf 300 Mk. vom 1. April 1900 ab er
höht. N. N.“)

Gräfeuhainichen, 20. Dez. (Goldene Hocchzeit.)
Jn Meſcheide feierte am Sonntage der Auszugshüfner Gottlieb
Schmidt mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit.

Beuchlitz (Kreis Merſeburg), 20. Dez. (To desfall.)
Eaſtwirth Wilhelm Franke, in allen Kreiſen bekannt und deliebt,
iſt heute im Alter von 63 Jahren geſtorben.

Hettſtedt, 29. Dez. (Des Diebſtahls) machte ſich heute
Mo n gen in einem hieſigen Manufakturwaarengeſchäft eine Frau aus
Großörner ſchuldig. Dieſelbe ließ mit größter Unverfrorenheit Wolle,
Tücher und andere Waaren unter ihrem Rocke verſchwinden und
wurde, als der Diebſtahl bemerkt und ſie zur Herausgabe des ge
ſtohlenen Guts aufgefordert wurde, noch ſehr unverſchämt und ſpielte
ſo lange die verkannte Unſchuld, bis die Sachen aus dem Diebesver-
ſteck hetworgeholt wurden. J tzt will ſie die Sachen von der großen
Unbekannten erhalten haven.

Gisleben, 20. Dez. (Stubenbrand. Diebſtahl.)
Geſtern Avend gegen 5Uhr entſtand in der AktienMalzfabrik dadurch ein
Stubenbrand, daß in einer Wohnung der Luftzug, als die Sturenthür
aufging, die Gardinen gegen eine in der Nähe ſtehende Lampe trieb,
wodurch ſie Feuer fingen und noch mit anderen Gegenſtänden ver-
brannten. Der angerichtete Schaden beträgt ungefähr 600 Mk.
Seit einiger Zeit wurden dem Kohlenhändler H. von ſeinem Kohlen
lager auf hieſigem Bahnhofe Kohlen entwendet, ohne daß der Thäter
erwiſcht werden konnte. Tem Wiegemeiſter gelang es geſtern, den
Geſchirrführer V. mit einem Sack voll Koblen, die er vom Lagervplatze
entnommen hatte, abzufaſſen. B. geſtand den Diebſtahl ein und
gab noch an, datz er mit dem Geſchirrführer B. ſchon öfters Kohlen
dort entwendet hätte.

V Manéfeld, 20. Dezember. (Perſonalien.) Jn der
diesſeitigen Ephorie treten mit dem 1. April verſchiedene Vakanzen
ein. Die Lehrer Mooſebach in Wimmelburg und
Koſchemann in Creisfeld treten in den Schuldienſt der Stadt
Halle. Lehrer LorenzOberwiederſtedt hat eine Stelle an
der höhe en Töchterſchule in Schwedt übernommen.

Dederſtedt Seekreis Mansfeld), 20. Dez. (Todesfall.)
Heute verſtaro hierſelbſt der allgemein geachtete und beliebte Amts
vorſeher und Freigutsbeſitzer Aſſeſſor Dr. Ottomar Müller.

S Onerfurt, 20. Dez. (Ernennungen und Wahlen.)
Die auf dem Kreistage vom 21. Nov. d. J. erfolgte Wiederwabl
des Königl. Landrathes Bötticher hierſelbſt zum r
Direktor und des Kreisd putirten Major v. HelldorffSt. Ulrich als
Stellvertreter für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis Ende Dezember
1905 iſt vom General- Direktor der Land Feuer Sozietät beſtätigt
worden. Auf demſelben Kreistage wurden als Abgeordnete zum
Provin iallandtage auf ſechs Jahre die Herren Landrath Bötticher,
Helldorff-Zingſt und Hagengut-Rothenſchirmbach und als Mitglieder
des Kreisausſchuſſes die Herren von Helldorff-Bedra und
Graf von der SchulenburgHeßlerVitzenburg wiedergewählt.
Die erledigte evang. Pfarrſtelle zu Nieder-Eichſtädt, Eprorie Quer
furt, iſt dem bisherigen Pfarrer in Alt-Glietzen Johannes, Ehrhard
Ganſel, übertragen worden.

Cölleda, 20. Dez. (Mit der Forellenzucht) ſind in
unſeren Bächen recht erfreuliche Erfolge erzielt worden. Nachdem
ſeit einigen Jahren regelmäßig Forellenbrut eingeſetzt worden, ſind
dieſe nun ſo fiſchreich geworden, daß bei der jetzigen Verpachtung
ein Jahrespachtgeld von ca. 60 Mk. erzielt wurde.

W Erfurt, 19. Dez. (Jubiläum.) Der Landwirth Ritze
aus Kirchheim feiert heute ſein 25jähriges Jubiläum als Vorſteher
des Land wirthſchaftlichen Vereins „Waldſchlößchen“. Aus dieſem
Anlaß gingen dem Jubilar per'önliche Glückwünſche des Königl.
Landraths, der Landwirthſchaftskammer und verſchiedener Vereine zu.

W Erfurt, 20. Dez. (Geſchenk.) Das Oifizierkorps des
2. Thüringiſchen Jnfankterie- Regiments No. 71 hat dem hieſigen
Verein ehemaliger 7ler ein Fahnenvand geſtiftet zur Erinnerung an
das Militärjubiläeim des Regimentsinhaders, des Fürſten Günther
von SchweirzburgSondershauſen.

Erfurt, 2). Dez. (Hochherzig.) Geſtern Nachmittag
kam auf dem Anger (Hauptſtraße) in Erfurt eine arme Frau aus dem
Thüringerwalde, die eine Korbwanne mit Glas-Chrintbaumſchmuck
vor ſich hertrug, derartig zu Falle, daß ihre Waaren in Trümmer
gingen. Plötzlich trat auf die laut Jammernde ein Herr heran und ſagte:
„Gehen Sie nach meinem Komptoir, Anger 22, dort wird Ihnen Alles
erſetzt werden!“ Helle Freudenthränen rollten nun der Alten über die

Wangen, und die Umſtehenden brachten dem Wohithäter ein
ravo.

Eb'ſeben, 20. Dez. (Verhaftet) wurde am Sonnabend
in Sondershauſen der Fabrikarbeiter Philipp Auler aus Duisburg,

iletzt in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigt. Derſelbe hatte unter
falſchen Vorſpiegelungen ein Mädchen von hier zu einem Verlöbniß

nit ihm verantaßt. Er hatte ſich mit deſſen Eltern nach Sondersbauſen
geden, um ein größeres Baarvermögen bei der Bank ahzuholen.

Hier ſtellte ſich heraus, daß die geſammten Angaben ein Luggebilde
waren, weshalb die Eltern die Sache anzeigten.

Heiligenſtadt, 20. Dez. (Die Frage der Waſſer-
leitun g) dürfte für Heiligenſtadt fürs Erſte erledigt ſein. Auf
Anweiſung des Regierungspräſidenten hatte die Polizeiverwaltung
den Magiſtrat angewieſen, bei den Stadtverordneten den Bau einer
Waſſerleitung zu beantragen. Gegen dieſe Anweiſung erhob der
Magiſtrat Beſchwerde. Der Kreis- Ausſchuß verwarf die Beſchwerde,
der Herr Regierungspräſident aber ordnete kine bakteriologiſche
Unterſu bung ſämmtlicher 18 öffentlichen und 190 Privatbrunnen in
Heiligenſtadt an. Dieſe iſt ausgeführt worden und hat nichts Ver-
dächtiges gegen unſere Brunnen zu Tage gefördert. Darauf hat
der Herr Regierungspräſident der Beſchwerde des Magiſtrats ſtatt
gegeben und die Anweiſung der Polizeiverwalturg an den Magiſtrat
auf Errichtung einer m zurückgewieſen.

Halberſtadt, Dezbr. (Beamtenvereinigung.)
In der Hauptverſammlung der hieſigen Beamtenvereinigung (Zveig-
verein des Verbandes deutſcher Beamtenvereine) erſtattete der ſtell
vertretende Voiſitzende, Rechnungsrath Worbs, zunächit den Jahres
bericht. Hiernach hat ſich die Mitgliederzahl in dieſem Jahre um
72 Mitglieder und zwar von 329 auf 401 erhöht. Dem Rechen-
ſchaftsverichte zu Folge betrug die Ennahme 1756,73 Mark, die
Ausgabe 1469,25 Mark. Bei der Ergänzung des Vorſtandes wurden
die Herren Rechnungsrath Worbs, Obervpoſtſekretär Rokohl, Betriebs
ſekretär Ruhe und Zahlmeiſter Körber wiedergewählt An Stelle
des weggezegenen Rechnungsrathes Huecke wurde Rechtsanwalt
Dr. Pomme neugewählt.

Calbe a. S., 21. Dezember. (Stadt verordneten-
Sitzung. Feier der Jahrhundertwende.) Jn der
letzten StadtverordnetenSitzung wurde, nachdem der bisherige
Stadtverordnete W. Göhring als Rarhmann durch Bürgermeiſter
Mittelſtaedt in ſein Amt eingeführt war, über die öffentliche
Feier der bevorſtehenden Jahrhundertwen de geſprochen.

em Vorſchlage des Gemeindekirchenraths, das Jahrhundert mit
Glockengeläut und Choralmuſik in der Mitternachtsſtunde der
Sylveſternacht zu beginnen, wurde zugeſtimmt. Weiter wurde feſt
geſetzt, daß der Rath der Stadt, die Stadtverordneten u. ſ. w. ſich
am Neujahrsmworgen in feierlichein Zuge vom Rathhauſe nach der
St. Stephanikirche zum Feſtgotttesdienſt begeben werden.

Sondershauſen, 20. Dez. (Vandtag.) Vor zwei Jahren
forderte der Landtag die Regierung auf, eine Ermäßigung der
Steuern in den Stufen eintreten zu laſſen, in denen ſie beſonders
drückend empfunden wurde. Jn Erfüllung dieſer Aufforderung hat
die Regierung dem Landtag einen Geſetzentwurf vorgelegt, in welchem
die Steuerſätze der Einkommen von 600 1500 Mk. ermäßigt werden,
und zwar ſollte die Summe der Verminderung der Steuer 17 986 Mk.
betragen. Der Landtag hat ſedoch geſtern mit großer Mehrheit die
Vorlage akgelehnt, welche eine progreſſive Steigerung der höheren
Einkommen von 3 Prozent auf 4 Prozent vorſah.

Saalfeld, 20. Dez. (Der vorſichtige Ehemann.)
Daß ein Ebemann auf die Polizeiwache ſeinen Sohn ſendet und dort
anfragen läßt, ob er ſeine beſſere Hälfte „prügeln“ könne, dürfte
immerhin zu den Seltenheiten gehören. Hier iſt das thatſächlich
kürzlich der Fall geweſen. Hoffentlich hat das von der Polizei dem
Ehetyrannen empfohlene verſöhntiche Mittel zur Herſtellung des ehe-
hen r dens beſſeren Erfolg gehabt, als die in Ausſicht genommenen
„Prügel“.

Gera, 20. Dez. (Salzkuchen.) Eine Frau in der
Schmelzhüttenſtraße hatte dieſer Tage ihre letzten Einkäufe zu den
Weihnachtsſtollen beſorgt und 6 Pfund Zucker erſtanden. Das
Backen hatte begonnen und ein großer Theil des Zuckers war ver-
braucht worden, da ſtellte es ſich heraus, daß die Frau ſtatt des
Zuckers Salz von dem Kaufmann erhalten und verbraucht baite,
ſo daß die Vorbereitungen zu dem Stollenbacken eben verſalzen
waren.

Lauſcha, 20. Dez. (Der Chriſtbaumſchmuckver-
ſand t) iſt jetzt im vollen Gange. Das Poſtperſonal iſt bedeutend
verſtärlt worden, ſodaß jetzt 22 Beamte und Unterbeamte hier be-
ſ r ſind. Täglich werden 15 bis 1800 Verſandtkiſtchen auf
geliefert.

Gotha, 20. Dez. (Erfroren.) Auf der Fahrt von
Weißenfels nach Bebra ſind einem Bremſer, der auf einem Eilaüter
zuge Dienſt that, beide Beine erfroren. Jm benachbarten Weſt-
hauſen erfror einem Handwerksburſchen, der in einem Strohſchober
nächtigte, ein Bein derart, daß es amputirt werden mußte.

Vermiſchtes.
Ein groſter Brand brach in der Kadeſtenonſtalt zu Moskau

aus. Die im zweiten Stock befindliche Anſtaltskirche iſt vollſtändig
nicdergebrannt. Die Schulſäle und der Thronſaal haben durch
Waſſer ſtark gelitten.

Der Vock als Gärtner. Jn Bonn wurde in der Sonntag-
Nacht ein Nachtwächter dabei abgefaßt, als er in einem Hauſe
an der Brüdergaſſe die Ladenkaſſe ausräumte.

Von Stufe zu Stufe. Kürzlich haben wir aus Zürich über
die Verhaftung zweier angeblicher Wienerinnen, von denen ſich die
eine Gräfin Murat nannte, berichtet. Sie hatten in einem Züricher
Hotel erſten Ranges eine Rechnung von 1500 Fes. gemacht, ohne
Zahlung zu leiſten. Wie man nun meldet, ergab ſich aus der ein

eleiteten Unterſuchung folgendes: Vor zehn Jahren kam Madame
veline Matſchulin, eine geborene Gräfin von Erlah und Wittwe

des ruſſiſchen Gutsbeſizers Matſchulin aus Odeſſa mit ihrer auffallend
ſchönen 18 jährigen Tochter Olga nach Wien. Die Damen richteten
ſich luxuriös ein und trieben großen Aufwand. Sie ſpekulirten auf
einen reichen Schwiegerſohn und die Spekulation gelang.
Der Millionär Blanchard de Murat war der Ret'er in der Noth.
Nach drei Monaten wurde die Ehe geſchloſſen. Der viel ältere Gatte
umgab ſeine Frau Olga mit fabelhaftem Glanz und geradezu un-
heim ichem Luxus. Doch war das Glück von kurzer Dauer. Nach
zwei Juhren ſtarb der Baron. Trotz der glänzenden Hinterlaſſen ſchaft
mußten die Damen vei ihrer koloſſalen Verſchwendungsſucht Schulden
eingehen. Schließlich ſpvitzte ſich die Situation zu, und die zahlloſe
Dienerſchaft nahm ihre Entlaſſung. Eines Tages waren die Herr
ſchaften aus Wien verſchwunden. Die nunmehr in Zürich Verhafteten
kamen, wie bereits gemeidet, von Monte Carlo, wo Olga Blanchard
unglücklich geſpielt haben will. Jhr dreijähriges Kind, welches aus
einem Verhältniß mit dem Bruder eines öſterreichiſchen Beamten
hervorgegangen iſt, wurde vorläufig in einem Privathauſe untergebracht.
en Matſchulin iſt 70 Jah e, ihre Tochter zahlt 29 Jahre. Beide
Frauen werden auch von Dresden aus reklamirt.

Weihnachts- u. Neujahrskarten

in reicher Auswahl, schwarz und farbig.
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Otto Thiele,
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Soidenhaus G. Schwarzzenberger, er. Stenstr. 88
empfiehlt

Neuheiten in schwarzen, weissen und farbigen Seicenstoffen
bei anerkannt billigen Preisen und grosser Auswahl.

Weihnachts-Caffee.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanutmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nur den Halloren
und auch dieſen nur bei den Pfännern das Recht zuſteht, zum neuen Jahre frei-
willige Geſchenke einzufammeln und daß Perſonen, welche derartige Geſchenke
nubefugt einfordern, ſich des Betttelns ſchuldig machen und der Beſtrafung aus

361 des Strafgeſetz-Buches unterliegen.
Halle a. S., den 18. Dezenber 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Bekaunt jung.Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes wird daran erinnert, daß am Vor
abend deſſelben nach S 12 der OberPräſidial-Verordnung vom 23. Avril 1896 weder
öffentliche woch private Tanzmuſiken Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten veranſtaltet
werden dürfen und daß Zuwiderhandlungen im S 366! i. St. G. B. mit Geldſtrafe
bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bedroht ſind.

Halle a. S., den 18. Dezember 1899. Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Auf Grund einer Ermächtigung des Herrn Regierungs Präſidenten wird
hiermit genehmigt, daß am nächſten Sonntag, den 24. d. Mts. in den hieſigen
rer und Friſeurgeſchäften die Gehülfen und Lehrlinge bis 8 Abends

eſchafligt werden.
Halle a. S., den [9. Dezember 1899.

Bekanntmachung.
Schuee und Eis kann koſtenlos abgeladen werden:

J. auf dem ſtädtiſchen Schuttabladeplatze ſüdlich der Kunſtſtraße nach
Nietleben und

2. auf dem neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze am Schlachthof und
zwiſchen der Zufuhrſtraße zum Güterbahnhof, der Berliner- und der
Freiimfelderſtraße belelegenen ſtädtiſchen Gelände.

n Den Anweiſungen der auf dieſen Plätzen von der Unterzeichneten oder dem
Magiſtrat aufgeſtellten Aufſeher iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Jedes Abladen von Schutt (allein oder mit Schnee vermiſcht) an den vor
genannten Stellen zieht die Beſtrafung nach ſich.

Halle a. S., den 18. Dezember 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſt lung des Bücherabſchluſſes

vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 den Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 1. Dezember 1899.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
EFEIze.

Die PolizeiVerwaltung.

h

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 1015 des Geſellſchafts Re
giſters, betreffend die

Werſchen-Weißeufelſer
Brannkohlen Aktiengeſellſchaft

zu Halle a. S.
iſt heute folgender Vermerk:

An Stelle des infolge Todes aus
geſchiedenen Vorſtandsmitgliedes, des
Generaldirektors Max Vollert iſt der
Berarath Alfred Siemens in Leo

Verkauf.Eine Oekonomie mit Jnduſtrien in ſehr
flottem Betriebe ſoll altershalber ſofort
verkauft werden. Auch iſt Tauſch gegen
Haus oder Landwirthſchaft nicht ausge
ſchloſſen. Jmmobilienwerth ca. 350 000 c

Näheres unter B. W. 680 an
Haasenstein Vogler, A. G.Magdeburg.

Verkauf.
poldshall gewählt worden.
Halle a. S., den 18. Dez. 1899.

Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der unter Nr. 2201 des Firmen
Regiſters eingetragenen Firma

G. Schaible
zu Falle a. S. iſt heute folgender Ver
mert:

Die Firma iſt durch Erbgang auf
die Wittwe Auguſte Schaible ge
borene Mergell in Halle a. S. über-
gegangen,

eingetragen.
Sodann iſt unter Nr. 2565 die Firma

G. Schaible
mit dem Sitze zu Halle a. S., und
als Jnhaberin die Wittwe Schaible,
Angnſte geb. Mergell, zu Halle a, S.
eingetragen.

Halle a. S., den 9. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 1085 des GeſellſchaftsRe
giſters iſt heute die am 1. Dez. 1899
begonnene offene Handelsgeſellſchaft, in
Firma:

Thomann Büttner
mit dem Sitze zu Halle a. S., und als
Geſellſchafter:

a) der Kaufmann Adolf Sernan,
b) der Fabrikant Carl Thomanun,

beide in Halle a. S.,
e) der Kaufmann Oscar Büttner

in Leipzig,
eingetragen. Zur Vertretung iſt nur der
Kaufmann Adolf Sernan berechtigt.

Halle a. S., den 16. Dez. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die Firma
L. Richter

zu Halle a. S. Nr. 1413 des Firmen
Regiſters iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 16. Dez. 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Der Arbeiter Otto Beckmann,
geboren am 20. Oktober 1879 zu Pr.
Boernicke, Kreis Aſchersleben, evangeliſch,
.zweimal vorbeſtraft, zuletzt wohnhaft ge
weſen in Jlbenſtadt (Heſſen) iſt durch Er
kenniniß des Königlichen Schöffengerichts
Delitzſch vom 14. September 1899 wegen
Diebſtahls mit 4 vier Wochen Ge
fängniß rechtskräftig beſtraft worden.

Da der Aufenthalt des Beckmann zur
Zeit unbekannt iſt, wird erſucht, im Er-
greifungsfalle die gegen denſelben feſt
geſetzte Freiheitsſtrafe zu vollſtrecken.

Um eventuelle Nachricht zu den Akten
D. 90/99 wird gebeten.

Delitz ſch, den 5. Dezember 1899.
Königliches Amtsgericht.

Eine Oekonomie mit NebenJnduſtrien,
Jmmobilienwerth 300 000 Mk., ſoll wegen
Krankheit des Beſitzers ſofort verkauft
werden. Näheres unter B. V. 679 an
Haasenstein Vogler, A. -Gi.,
Magdeburg. [659

Associé-Gesuch.
Ein Jnduſtrieller ſucht einen vermögen

den Landwirth (300 000 Mk.) zur Ueber
nahme eines induſtriellen Etabliſſements,
verbunden mit Oekonomie. Näheres unt.

B. V. 678 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg.
6 Stück hochtragende und friſch
milchende e

Kühe
ſtehen zum Verkauf.
Freigut Gorenzen bei Manosfeld.

Ca. 40 gute
Läuferſchweine

verkauft billigſt
Domäne Tilleda,

Station Roßla.

Butter, Honig, Maſtgeflügel,
Fleiſch, pro 5 Kg. franco per Nach-
nabme: Tafelbutter täglich friſch aus
eigener Meierei Mk. 7,50, Blumenhonig
hell hart 1899er Mk. 5,50, Rind und
Kalbfleiſch, friſch, Hinteres, knochenfrei
Mk. 4,80, 1 Fettgans oder 3—4
Enten, Poulards oder Suppenhühner,
jung und fett, friſch geſchlachtet, ſauber
erüpft Mk. 5,50, halb Butter und
onig ff. Mk. 6,50, Eier groß und friſch,
ut verpackt pro 60 Stück Mk. 4,

Schwämme weiß trocken friſch allerfeinſte
Mk. 4, per 1 Kg.

Frau R. Weismann,
Kolomeag.

ſ00,000 Flaschen
feinſten

Champagner
ſind von einer erſten Champagnerkellerei um
ſtändehalber weit unker Preis ſofort abzu
geben. Flaſchengährung nach franzöſiſcher
Meihode garantirt. Verſandt in Kiſten von
30, 40, 50, 60 Fl. à Mk. 1,50 per in Fl.
inel. Glas und Packung zollfrei p. compt.
ohne Abzug. oder Probeflaſche porto
frei. Offerten unter J. L. 9010 an
Rudolf Mosse, Berlin SWV.

i

gruai.

Für die Festtage bringen wir von heute ab alle Sorten unserer

Täglich frisch gerösteten Caffees
in ganz besonders feinen Mischungen

et

ohne jede Preiserhöhung
um Verſectref.

r Wir machen unsere werthe Kundsechaft auf diesen wesent-
lichen Vortheil aufmerksam und biftten, davon ausgiebigen Gebrauch
zu machen.

Prompter Versand nach auswärts

Pottel Broskowski,

Uaupt-Contor
Lager und PisKellereienmit direktem Geleisanschluss

Landsbergerstrasse 7.

Coburger Aſctienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krughbier (Syphon)

E. Lehmer,
II. Conto

im Hause meines früheren Ge-
scehäſfts Rölbergasse 2, an äer

Fernspr. 238. Gr. Ulrichstrasse., Fernsprecher 1267.

Böhmiſche

Waaren
in Goldfaſſung:

Granatcolliers,

Granatarmbänder,

feſte Reifen, mit und ohne Auf
ſatz, ſowie Gliederarmbänder,

Granatbrochen,

Gravatohrringe,
Granatkämmeben,

Granatshlipsnadeln,

alles in ſehr großer Auswahl,
in neuen aparten Muſtern und

zu niedrigſten Preiſen.

J. Essig Nachf.,
Spezial-Geſchäft,

41 Gr. Ulrichſtraße 41.

Als Weihnachtsgesehenk

n chcchfür Freunde feſſelnder, humorvoller Reiſe
beſchreibungen empf. wir das in unſerem
Verlage ſoeben erſchienene, in allen Buch
handlungen vorräthige Werk:

Als Strohwittwer
De nach Afrika.

Reiſeerinuerungen von

Albert Graf von Schlippenbach.
Preis 89 234 S., in Prachtband gebund.

Mark.
Die „Düſſeldorfer Zeitung“ ſchreibt:

„SchlippenbachsReiſeerinnerungen gehören
zu dem Anziehendſten und Feſſelndſten,
was wir ſeit lange aus dieſem Gebiete der
Litteratur zu Geſichte bekommen haben.“

A. Mieclsa Verlagshandlung
in Prenzlau.

aedagogium
zu Bad sSachsa am Südharrz

nimmt zu Neujahr noch einige Zöglinge auf.
Die Abgangszengniſſe berechtigen zum einjährig-frei-

willigen Dieuſt. Proſpekte koſtenfrei durch Die DBirection.
e v

GermaniaLebensversicherungs A. G. Stettin-
Bezüglich des Vermögens und Verſichernugsébeſtandes größte

Aetien-Gefellſchaft Deutſchlands. [5763Fr. Gossrawu, Geiſtſtr. 21,
Jnuſpektor.

Paul MAussmann, Alter Markt 7,
Hanptageut.

Müller Go,
Gr. Steinſtraße 14

empfehlen als praktiſche
Werihnachts Geſchenke

Slumen-
Jiscſte,

Blumenſtänder, Palmenſtänder in
Schmiedeeiſeu, ſchwarz mit Kupfer, Gold
mit ſchwarz. Nen? Grün mit Gold in
reizenden neuen Mufſtern.

Ferner: Schirmſtänder, Kohlenkaften,
Ofeuſchirme, 1 und Ztheilige mit pracht
voller Malerei, Ofenvorſetzer, Feuer

eräthſtänder mit und ohne Garnitur,.
äſcherollen, Wringmaſchinen, mit

nur prima Walzen von 16, 18, 20 Mk.
Waſchmaſchinen, Hackeklötze, Flaſchen

ſchränke, Befenſchränke, Putz
kommoden, Btah e teer Plätteifen,

owie

Hängelampen, Kronieuchter, Tischlampen, Ampeln etc.

W eisskalic,r v rThüring.
beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfodblen, offerieren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S
5442) Comptoir Alte Promenade 1 a.

m



ſind infolge
ſtollen I.

In Wohlgeſaqnack nnübertroffen
einer und beſter Zuthaten meine rühmlichſt bekannten Roſinen und Mandel-Dualität. Als c Sorten, zum Verſchenken und für Kinder geeionet,

empfehle meine hausbackenen, recht gut ſchmeckenden Stollen II. und III. Qualität.
Prompter Verſandt nach Auswärts. Beſtellungen erbitte rechtzeitig.
Johannes Da vüäcl, Conditorei, Geiſtſtr. l.

e
e

re d e S neS S Sa S 5 S J e J S vi e

Feinste junge Hamburg. Gänse Pa. 65Pfg,

Prachtvolle fleischige Enten, zarte Poulets, Hamb. Küchken,
Steyr. Capaunen, Suppenhühner, Perlhühner, Haselhühner,

Schneehühner, feiste Waldschnepfen, franz. Wachteln,
Waldhasen, Rehwild,

Ia, Ital, Puter Pfd. 75 Pf., parte Cleisoh. Truthennen Pfd. 80 Pf.

VWeiste junge Wasanenkäkhne a u.
Hochfeinen Weihnachts-Caviar,

Silbergrauen grosskörnig. Malossol, sellen schöne W aare,

r An grosshörnigen r uFeinste Strasshurger Gänseleherpasteten
und Gänseleherwurst,

Feine Trüffel-, Sardellen-, Cervelat- und Knackwurst,
Ia. Braunschweiger Dauer wurst VId.

Frische Ananas Sehr billig
fſeinste tadellose grossbeerige Früchte von herrlichem Aroma

von Mk. 2.50 an.
Ia, Braunschweiger Gemüge-Conserven und Compotfrüchte

in beKkannter Güte, in Dosen und Gläsern billigst.,
bei Wehrabnahme Rabatt.

Unsere ausserordentlich billig gestellten Preise für
feines Liqueure, Créèmes, deutschen unch
französ. Cognac, deutsche und französ.

Champagner,
Ganz alten feinen JVamaica-Ruam, Arac de Goa u. Batavia,

Ia. Düsseldorfer und Schwedischen Punsch
empfehlenPottel 8 ßroskowski.

Prompter Versandt nach aus Wärts.

1.40.

Pfd. 10,

t 5e e

r 3neen
unt.M

S

e h

Juppen liwauren.
Solide Gedervauaren.

R Billige, ſeste Preise.

Robert PlIötz
I7 Leipzigerstr. I7.

e

tFrauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
akKademisehe Lehranstalt L. Ranges

tür modernste Damenschneiderei und Wäsche Confection,
älteste und bestrenommiürte am Platze.

Alte Promenade 35, der Hauptpost schrägüber.
System und Methode der Berl. Akademie. Ausbildung als

Directricen. Ferner Unterricht in sämmtl. Kunsthand arbeiten.
Auf. Wunsch Pension. Für Damen höh. Stände Separat-Kurse. Prospekte
gratis und franco durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini.

Eau de Cologne
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz in Cöln a. Rh.,und Korbflaſchen in ſten und einzelnen Flaſchen empfehlen [16410

Helmbold Comp. Ieipz. Str. 104

Lange Damen-UVhr Ketten
in großer Auswahl von 2.50, 3.50, 4.50,
6, 8, 10, 12, 15, 18, 20, 24, 30 bis 60 Mk.

Trauringe
à We von 2, 4, 6, 10, 16, 20, 24, 27,

30, 36, 40, 50 bis 60 Mk.
Armbänder v. 1,2, 4, 6, 10 bis 20 Mk.
Medaillons für Herren u. Damen

von 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk.
Herren- u. Bamenketten von1, 1.50, 2, 3, 4, 5, 8, 10 bis 50 Mk.
Ohrringe und Rrochenm von l,

1.50, 2, 3, 4, 6, 10, 15 bis 20 Mk.
Herren- und Damenringe von2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mk.
Die Waaren ſind in meinem Schau
fenſter mit den Preiſen ausgeſtellt.

Halsketten, Kreuze, Korallenketten,
Manschettenknöpfe

von 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk.
Große Auswahl

Regulator,
in den neueſt. Muſtern,
in ſol. u. eleg. Ausf., von
14 Mk. an bis 150 Mk.

Goldene
Damen-Remontoir

v. 20 Mk. an bis 300 Mk.

Goldene
Herren-Remontoir

v. 50 Mk. an bis 300 Mk.

Silberne
Herren-Remontoir

von 10-—65 Mk.
Schwarze Stahluhren

für Herren u. Damen
von 12-60 Mk.

Nickeluhren v. 6 Mk. an.
Weckuhren v. 3 Mk. an.

Sehr gute Waare.
Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

Mitglieder des Konſum und
Pr. Beamten Vereins erhalten Rabatt.

H. Schindler,
Uhren und Goldwaaren Handlung,
Gr. Ulrichſtr. 35, Ecke der Promenade.

Billigſte und beſte

W

60960096060900296 00008
z a Die effeltvollstehund feenhaftestefun Christhaum-

Beleuchtung
erzielt man durch

unsere neuen
huntfarbigen

Glas-

Lampions

geln

pr. Dtzd. iwel. Kerzen
eo K. 1,78.Gebr. Keller,

Gr. Ulrichstrasse 52. I.
Fingang Schulstrasse, durch dem Mausfiur.

IIIIIIIG IIIJ 779Seec à n c c c c c n n D e2
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18

mit durehgehenden modernen Teppiehmustern,
einſarbig, braun, grün, roth ete.

S 0 oIinoleum- Teppiche
S 7 4,50 Mx. an. 4 JFellteppicſie u. Borlagen. S.

GErosssrtige Auswahl! Ausserordentlieh billige Preise 8
Gardinen Portieren Tischdecken 53

Teppiche läuſersgtofſſe. T.
7

Frauendorf8

Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1066. e

c V 5 e h 75
Aug alw. Strasse 22.

Ameri.
Roll- Jalousie- S

Pulte.

Verschluss
h sämmtlicher Fächer

aureh Herablasserm
der Jalousie.

äusserst praktische Notenschränke, Atzertpulte,
Brief-Ordner und Vervielfältigungs-Apparate.

See
Union-Brauerei Dortmund,

prämiüirt mit der preuss. Staatsmedaillle.
Grösste Brauerei Westſalens.Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

Eport-Lagerbievren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ibres
hohen Vergüärungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfohien, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Prsatz für echtes Pilsener bietet. [5368

Reparaturen- Werkſtatt.
Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

mee dt
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E. Pröhl
Halle a. S.

ötel Stadt Hamburg gegenüber.

Kütu
Nur solide Werke! Streng reelle Garantie!

Bemontoir-Uhren in Nickel-, Stahl- u. Silber-
gehäusen von 8 N. dis 125 I.

Goldene DBamen-Uhren
von 20 Mk. bis 200 Mk.

Goldene Herren Uhren
von 35 Mk. bis 320 Mk.

Grosse Auswahl!

in allen Preislagen.

Gangtabelle der Kgl. Sternwarte zu Leipzig ausgestellt.

vorm. Pöge,
Uhrmachenr,

S Gr. Steinstr. IS alle a. S.
Zimmer-Uhren!

Billige Preise

Moderne Salon- und Tafeluhren, Regulateure,

Stand-, Wand- und Weckuhren

Pntzüokende Neuheiten von Lauxus-Ohren

in Bronce und echt brasilianischem Onix,
deutsche und französische Fabrikate.

Slasſiütter und Senfer 2lſfiren.
Präcisions-Uhren allerersten Ranges bis 1100 ML. am Lager. Auf Wunsch wird jeder Uhr eine

Werkstatt fär schwierige Reparaturen an complicirten und Präcisions-Uhren unter weitgehendster Garantie!

Mein Lager besteht nur
Zur gefl. Beachtung?

aus tadelloser frischer Waare. Die Preise sind an jedem Stück klar und (eutlich rVeznsrht und auf das Billigste gestellt.

m m dem Peste bereitavièltigst gestattet!
Fertig ger

Oelgemälde

Prachtwerke Klassiker Jugendseohriften

Buchhandlung.

rahmte Hilder in bekannt reichster Nuswahl!

Aquarellgravuren Photocohroms

——v———;——-7

S Kupferstiohe S Racirungen
in den geschmackvollsten Einrahmungen, sowie auch ungerahmt.

Grosse Steinstrasse 7959.. alle a. S. Fernsprecher 483.

Büsten und Statuen in Elfenbeinmasse und Bronce

Tausch T Kunsthancdlung.
Echte Rürnbe ger

Lebkuchen

von

Heinrich Häberlein
und

F. G. Metzger,
Packet zu 25, 35,

50 u. 75 Pfg.
in ſtets friſcher Duglität,

ferner echte

Aachener Printen,

Kölner Speculatins,
Aachener Rahmkuchen,

Thoruer Katharinchen,

Liegnitzer Bomben

empfiehlt [5372

6.Gröhe Nacht.

Leipzigerſtraße 102.

Mancdel-Rosinen-

Stollen,
I. und II. Oualität

S Geröſtete Kaffee's
à Pfd. 90, 100, 120, 140 160, 180 u. 200 Pfs.

aus renommirteſten Fabriken,

à Pfund 150, 180, 200 u. 240 Pfg.,rein, leicht cholich, von bochfeinem aromatiſchen Geſchmack,

S Peero, Souchong und Congo,

ſowie Miſchungen aus den beſten Thee-Produktions-Ländern,

à Pfd. 180, 200, 250, 300, 400 u. 500 Pfg.,
Bisquits und Chorolnaden

in größter Auswahl empfiehlt

LDLemast Ochse.
Leipzigerſtraße 95.

Aug. Wedel J
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilnungen,

an
e e I

n
D s

Preise
Callicoband Stück 3,00—500 Mk.Lederband '10 20 Mt.

Weihnachtsbitte.
Herzlich bitie ich für eine kranke, be

dürftige Frau, die ſchon ſeit Jahren ſich
nur unter großen Schwerzen und Mühen
bewegen und die Stube nicht verlaſſen
kann, um einen genolſterten Armlehnſtuhl
oder Fauteuil.

Pfarrer Bach. Kaiſerſiraße 25 I.

Klaviermuſit.
für dritten Feiertag und Shlveſter
noch frei.

Hohenzollernstr. 39, III Tr.

Anita iAMilde graue Mexzioo-Cigarre,
50 Stück MK. 4.

zu allen Preiſen,
ſowie Kölner SpeKknlatius

empfiehlt

Otto Hänel,
Geiststrasse 46. R W Harz 12.

à Stck. 8, 9

ff. Heringe, Sia
nunr Milcherne 2 Stck. 25 m
ff. ſaure Gurken u. Pfeffergurken o
4- Trautwein, gr. Ulrichſtr. 31.

Albert Räder, Poststr. 9.
präsent-Kistehen u. Cigarettes in reichster Auswahl.

Das r rich ad bieibt Montag den erſten u. Diens-
tag den zweiten Weihnachtsfeierlag geschlossen.

e e
Für Thüringen und Provinz Sachſen

ſuchen wir je einen

tüchtigen Reiſebeamten
gegen hohes Gehalt nud Abſchluſtproviſion.

Nur wohlempfohlene Herren mit entſprechendem Bildungsgrade
wollen ſich unter Einreichung von Zeugniſſen und Photographie melden.
Antritt der Stellung event. ſofort.

Mecklenburgische
Lehbensversicherungs- unch Spar a

T e S a
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Lei ipziger ſtraße 87.

Parkbad AltieneGesellsechaſt, Halle a. S. Präsent Iasen.Krabs Keller, Fernruf s45, Magdeburgerſtraße 7.
zum Verſand votſerng verpackt,

empfehlen (6530
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